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über die Ententetruppen an d

Gegen England
Als der große Krieg entbrannte, war das deutſche

Volk von dem Gefühl erfüllt, daß es wieder ein
Freiheitskampf ſein werde wie hundert Jahre vor
her. Der Unterſchied war nur der, daß es jetzt galt,
die Zukunft des deutſchen Volks gegen eine ſeine

freie Entwickelung bedrohende mächtige Koalition zu
verteidigen, während in der napoleoniſchen Zeit das
gegenwärtige ſchwere Joch eines fremden Er
oberers abzuſchütteln war.

Von Anfang an erſchien uns England als der
Hauptfeind Wie kam das? War es deshalb, weil
Feindſchaften unter Blutsverwandten die ſchlimm
ſten zu ſein pflegen Aber die Feinde, deren wir
uns vor allem zu erwehren hatten, die beiden Grenz-
nachbarn im Weſten und im Oſten, waren mit Er
oberungsabſichten Frankreich wollte verlorene

vier eulangen, Rußland auf ſeinem
ronſtantinoper e

land keinen Gebietserwerb erſtrebte und glaubte,
daß es ſeinen Genoſſen nur zur See zu helfen
brauchte, um ſein Kriegsziel, die Schwächung des
Anſehens»und der Weltſtellung Deutſchlands, zu er
reichen. Bis ins zweite Kriegsjahr hinein gab es
unter uns manchen, der meinke, wir würden noch
am erſten mit England Frieden ſchließen können.
Heute wiſſen wir alle, daß der Volksinſtinkt gleich
zu Anfang des Krieges das Richtige getroffen hatte
England hat ſich immer mehr als unſer zäheſter und
erbittertſter Gegner erwieſen.

Wie England den Krieg gegen den deutſchen
Nebenbuhler geſchürt und organiſiert hat, ſo wird
es wahrſcheinlich auch der letzte ſein, der die Waffen
niederlegt. Es hat im Verlaufe des Krieges alles
getan, um den urſprünglichen tiefen Groll des deut
ſchen Volkes zu rechtfertigen. Mit den militäriſchen
Mißerfolgen verdoppelte es ſein Bemühen, deutſches
Weſen vor der ganzen Welt zu verleumden, und
ſteigerte ſich immer mehr die Brutalität ſeiner eigenen
Kriegführung. Kabelſperre, Poſtraub, „Baralong“
Fall, ſchwarze Liſten, grober Mißbrauch ſeiner See
herrſchaft gegen kleine neutrale Staaten, Beſchlag
nahme von Depoſitengeldern ſind Glieder in der
langen Kette ſeiner Vergewaltigungen der Wahrheit,
der guten Sitte und des internationalen Rechts

Ein Londoner Blatt, die „Daily News“, brachte
dieſer Tage eine Unterredung zwiſchen einem Neu
tralen und dem Deutſchen Kaiſer, in der dieſer die
Frage aufgeworfen habe: „Warum redet ihr Neu
tralen ſtets über den deutſchen Militarismus und
niemals über den ruſſiſchen Deſpotismus, über
Frankreichs Revancheſucht und Englands Verrat
Ja, Verrat! Der ſchwediſche Hiſtoriker Kjellen hat

kürzlich den Weltkrieg als eine Epoche erſter Ord
nung in der Geſchichte Europas bezeichnet und in
dem Ringen des deutſchen Volkes die Aufgabe er
blickt, die allgemeine Kultur gegen die Anſprüche der
Univerſalherrſchaft Albions zu verteidigen. Die
Erkenntnis, daß der germaniſche Volksſtamm in
ſeiner Selbſtverteidigung zugleich im weiteren Sinne
für die Freiheit kämpft, muß unſere Kraft zum
Durch und zum Zuſammenhalten ſtärken.
nung Englands kann kein Motiv für unſer politiſches
und militäriſches Verhalten ſein, und wer den ver
ankwortlichen Männern doch ſolche Torheit nachſagt,
begeht ein Unrecht, das patriotiſcher Übereifer nicht
entſchuldigen kann.

Scho

Bulgaren beſetzk.

Der Weltltieg.
Die Friedensſtimmen mehren ſich.

Ein Verſuch Protopopows, des Vizepräſidenten der
Dumg, in Stockholm in. Verbindung zu deutſchen

diplomatiſchen Kreiſen zu treken, beſchäftigt nach
wie vor die ruſſiſche Preſſe lebhaft. Jetzt wird berichtet,
daß der Vizepräſident mit dem deutſchen Geſandten
in Stockholm und einem zur Geſandtſchaft gehörigen
Grafen ein ernſthaftes Geſpräch über den
Frieden geführt habe. Einzelheiten darüber dürfen
aber nicht veröffentlicht werden. Auf Grund amt
Luſehe Auskunft erklärt der „B. L daß bei dem
Aufſehen erregenden Geſpräch kein Mitglied der
deutſchen Geſandtſchaft in Frage kommt.

Der amerikaniſche Botſchafter in Wien
erklärte, daß der Krieg auf ſeinem Höhepunkt an
gelangt ſei und daß man nach nüchterner Beurteilung
der Lage zu der Erwartuno berechtigt ſei, der Krieg geht
in nicht allzu ferner Zeit dem Ende entgegen.

Im engliſchen Unterhauſe ſtellte Ponſonby e
die 1 e g. d pä nd deramentsferien Verhandlungen angeknüpft

um die Feindſeligkeiten zu beenden,
mierminiſter das Parlament einberufen würde.
Asquith erwiderte ſcharf: Nein, ich kann keine ſolche

Verpflichtung eingehen.
Lloyd George ſprach dann über die Kriegslage, be

hauptete, daß mit Ausnahme von Meſopotamien die Ver
bündeten uns die Führüng-entriſſen hätten und
überall offenſiv vorgehen (in Wirklichkeit iſt gerade das
Gegenteil der Fall) und daß man in dämmeriger

Jm eFerne ſchon ein Ende ſehen könne.
engliſchenbildeten die Ausführungen den bekannten

Siegesſchwindel.

Der Pariſer „Temps“
erinnert gelegentlich der letzten Rede Lloyd Georges an
das hohe Maß von Willenskraft, mit den die franzöſiſchen
Truppen ſeit 6 Wochen vor Verdun unter einem Feuer von
noch nie dageweſerner Heftigkeit aushielten, obgleich die
eigenen Mitteln zweifellos ungenügend und beſonders ihre
ſchwere Artillerie der deutſchen unterlegen ſei. Leider koſte
aber die Verteidigung übermäßige Opfer auch ſeien die
Franzoſen noch nicht am Ziel. Man dürfe nicht vergeſſen,
daß, wenn dieſes Ziel erreicht ſein werde, es unendlich viel

Daß Deutſchland nach 25 Monatenzu teuer erkauft ſei. hz des Krieges St gen, die es im Lande des Gegners
beſetzt halte, verkeidigen könne, obgleich es vier Groß
mächten gegenüber ſtehe, die ihm an Menſchmaterial und
Rohſtoffen überlegen ſeien und außerdem über die See
herrſchaft verfügten, ſei für die, welche die Geſchicke Frank
reichs leiſteten, eine ſchlimme, demütigende Lehre. Die
anſchließenden Ausführungen im e von 30 Druck
zeilen, ſind vollſtändig geſtrichen. Der Schlußſatz betont,
Frankreich habe den unvergänglichen Ruhſn, 1914 und 1916
in den entſcheidenden Augenblicken an der Marne, an der
Jſer und bei Verdun eingegriffen und die feindliche
Stoßkraft gebrochen zu haben. Dieſer Ruhm tilge aber
nicht die Fehler, die es habe wieder gut machen müſſen.

Die Kämpfe an. der Weſtfront
Die engliſch-franzöſiſche Offenſive
Wiederholte feindliche Angriffe ergebnislos.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Zwiſchen Thiepval uns Pozieres wurden die engliſchen

Angriffe vergeblich wiederholt. Nördlich von Ovillers
fanden während der Nacht Nahkämpfe ſtatt. Oſtlich vom
Foureauxwalde, ebenſo wie bei Maurepas mißlangen
feindliche Handgrangtenunternehmungen. Die Artillerien
entwickeln fortgeſetzt große Tätigkeit.

Südlich der Somme ſind bei Eſtrees kleine Graben
ſtücke, in denen ſich die Franzoſen vom 21. Auguſt her
noch hielten, geſäubert. 3 Offiziere, 143 Mann fielen da
bei als Gefangene in unſere Hand.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgäbe.)

Der Dienstag-Kampftag im gegneriſchen Lichte.
Die Franzoſen ſprechen in ihren kurzen Berichten

er Htkruma. Die Hafenſtadt Kavalla von den

ler ien an der ganzen Front und von bedeutungsloſen
lokalen Exfolgen, und General Haig will mit ſeinen
Truppen bei Pogieres, Thiepval, ſowie Martinpuich und
Bazentin über 1000 Yards vorwärts gekommen ſein.

Die Blutopfer.
Der Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ hat im Gebiet

der Somme Offenſive überall die ſichere Überzeugung ge
wonnen, daß die Feindenicht.durch kommen. Die
weitere Fortſetzung der Offenſivſtöße des Gegners bedeutet
danach nur eine ſinn- und zweckloſe Hinopfe
rung von Menſchen. Die Meinung der gegneriſchen
Heeresleitung ſcheint dies aber nicht ebenſo zu ſein. Sie
ſetzt dieſe Angriffe mit einer wilden, durch keinen Miß
erfolg und kein noch ſo hohes Blutopfer zu brechenden
Energie fort.

Die franzöſiſchen Verluſte ſeit Kriegsbeginn
werden und das iſt bezeichnend von franzöſi
ſche r Seite ſelbſt mit zirka 4 Millionen Mann angegeben.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz S

h cher HeeAn d er küfeindliche Artillerie gegen einzelne Raume geitweiſe e
haſtes Feuer. Die italieniſchen Flieger entfalten rege Tätig
keit. Bei Wochein-Feiſtrits fiel ein Doppeldecker
in unſere Hand; die Jnſaſſen wurden gefangengenommen.
Jn Tirol brachte uns eine Unternehmung an der

Fleims Front 80 unverwundete Gefangene und Zwei
Maſchinengewehre ein.

Die Kämpfe an der Oftfront.
Die militäriſchen Fachkritiker der italieniſchen Preſſe

beſchäftigen ſich andauernd mit den
kommenden Ereigniſſen

auf der deutſchen Front und verſuchen, in langen Artikeln
den undurchdringlichen Schleier zu lüften, der über den
Abſächten der deutſchen Heeresleitung liegt.
Eine Depeſche des römiſchen Vertreters des „Corriere
dellg Sera“ befaßt ſich ausführlich mit den ge heim enPlänen des er e Wort ſchalls von Hinden-
burg Zwiſchen den Zeilen verſtecht ſit die Sorge und
die Angſt vor den unbekannten Abſichten des
Herrn von Hindenburg.

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Der geſtrige deutſche Heeesbericht meldet
Vom Meere bis zu den Karpathen keine beſonderen Er

eigniſſe. SJm Gebirge erweiterten wir den Beſitz der Stara
Wipcezyng durch Erſtürmung neuer feindlicher Stellungen
machten 209 Gefangene (Darunter einen Bataillonsſtab),
erbeuteten 2 Maſchinengewehre und wieſen Gegenangriff
WiKetderſeits des CzarnyCzeremoscz hatten die ruſſiſchen

Wiedereroberungsverſuche keinerlei Erfolge.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Jm öſter reiche ungariſchen Heeresbericht heißt
es

Weſtlich von Moll da w a erſtürmten deutſche Truppen
eine weitere Jnfantrieſtellung der Ruſſen, wobei ſie 200
Mann und zwei Maſchinengewehre einbrachten. Bei
Za bie wurden ruſſiſche Vorſtöße abgeſchlagen. Jm Ge
biet des Capul ſtehendes Gefecht. Weiter nördlich bei
geringer Kampftätigkeit und völlig unveränderter Lage
keine beſonderen Ereigniſſe.

Auch nach dem amtlichen ruſſiſchen Bericht iſt
die Lage unverändert.

Die Ruſſen-Niederlagen.
Das Beſtreben der Ruſſen, um jeden Preis die Kar

Hathenpaäſſe in er Bukowing zu beſeßen,
wird immer klarer Die öſterreichiſchen und deutſchen

Truppen haben aber im Moldavatal in machtvollen
Gegenangriffen den Feind geworfen. Die Ruſſen ſam

vom 22. Auguſt von andauernder Tätigkeit der Artilemelten ſich wieder und verſuchten durch wiederholte Ba



jonettangriffe die verlorenen Stellungen wiederzuge-
winnen, wurden aber unter großen Verluſten
zurückgeſchlagen. Vor den eroberten Stellungen
wurden mehr als fünfhundert ruſſiſche Tote gezählt.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
über den Zweck unſerer Offenſive

liegen noch folgende Nachrichten vor:
Von der deutſchen Geſandtſchaft wurde eine Mit

teilung verbreitet, derzufolge die Hoheitsrechte
Griechenlands über Oſtmazedonien ungeachtet der
Jnvaſion un angetaſtet bleiben werden.

Miniſterpräſident Radoslawow erklärte einem
Mitarbeiter des „Az Eſt“ gegenüber: n Verhältnis
zu Rumänien iſt nicht bloß korrekt, lohal und gut,
ſondern ruhig und e Wir wünſchen mit Rumänien
in Freundſchaft zu leben. Wir haben alle Vorkehrungen
getroffen, um uns gegen überraſchungen von
dorden her zu ſichern. Dort, über Rumänien, ſteht

die ruſſiſche Armee, die ganz offen die Abſicht be
kundet, gegen uns vorzumarſchieren. Wir
müſſen dieſen Vormarſch vereiteln. Wir wollen keine
griechiſchmazedoniſchen Ortſchaften beſetzen, ſondern uns
nur einen 9 zu den Ententetruppen eröffnen, um dieſe
gänzlich vom Balkan zu vertreiben

daß es ſich bei der Offenſive um eine n otgedrungene
Gegenmaßregel gegen die Angriffe des Vierver
bandes handelt. Das Blatt ſchreibt weiter. Franzoſen,
Engländer, Serben und Ruſſen ſtürzten ſich auf die Bul-
garen, um ſie zu zerſchmettern. Die Bulgaren ant
worteten darauf, indem ſie den Feind überall war-

Schlachtfelde wird, bedauern wir, aber wir hatten keine
andere Wahl, als den Kampf aufzunehmen. Der deutſch
bulgariſche Gegenſtoß wird, indem er die Pläne der
Enkentediplomaken umſtürzt, eine wohltuende Wirkung
für unſer Nachbarreich haben. Bulgaren und
Deutſche kommen nicht als Feinde.

Weitere ſiegreiche Fortſchritte
der Verbündeten.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht
beſagt:

Die Sänberung des Höhengeländes weſtlich des Oſtrowo
Sees hat e vrtſchritte gemacht. Wiederholte ſerbiſche
Vorſtöße im Moglena- Gebiet ſind abgewieſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der SonntagAusgabe.)

BulgarenSieg und ſchwere feindliche Niederlage an der
Struma.

Der Bericht des bulgariſchen Hauptquartiers
lautet: An der Struma brachten wir dem Gegner am
21. Auguſt eine Niederlage bei. Dieſer rettete ſich
durch die Flucht auf das rechte Afer. Das ganze Gelände
in der Umgebung der Dörfer Enikeuy, Nevolen und T
lowo iſt mit feindlien Leichen bedect. Wi n b

ehe 30 u u v Fe ß ahrt.
Wir erbeuteten 8 Maſchinengewehre, eine Menge Gewehre,
Granaten, Artilleriematerial, Wagen uſw.
wundete Gefangene, darunter 4 Oſſiziere, und 60 unver
wundete Gefangene blieben in unſerer Hand. Eine große
Menge Ausrüſtungsgegenſtände, die das Schlachtfeld be
deckt, bezeugt die vollſtändige Niederlage des Feindes,
Ein Zug feindlicher Kavallerte wurde durch ein geſchicktes
Maßöver unſerer Kavallerie in das Feuer unſerer Jnfan
trie gelockt und buchſtäblich vernichketr. Ausſagen von
Gefangenen beſtätigen, daß außer der Brigade Brotter

ein engliſches Regiment in dieſer Gegend operiert,
Angriffe, die die Franzoſen ſeit zehn Tagen gegen unſere
Stellungen ſüdlich und weſtlich des Dorianſees durch
führten, ſind vollſtändig geſcheitert. Dieſer Umſtand ließ
vermutlich den Generalſtab des Generals Sarrail die Ein
nahme von Punkten melden, die immer in der Gewalt der

Doiran und im Dorfe Doloudjelt, das vom Feinde ver
laſſen iſt. Unſere Truppen begruben 50 tote Franzoſen
auf dem rechten Ufer des Vardar. Jm Laufe eines An
r der Gegend von Mayadayn- nahmen wir ein
feindliche Abteilung gefangen und erbeuteten ein Maſchi
nengewehr. Die Franzoſen liezen 70 Tote auf dem Ge
lände. Der rechte Flügel ſetzt ſeine Operationen fort.

Unſere Verbündeten dringen ſtändig vor und haben die
erſte Linie in Mazedonien erobert.

„Corriere della Sera“ meldet aus Saloniki untem 20.:
Die Bulgaren dringen ſtändig vor gegen Serres und haben
Liſſa und die wichtigen Höhen um Serres beſetzt,
ohne von den griechiſchen Truppen behindert zu werden.
Beſonders bemerkenswert iſt das ſchnelle Vorgehen der
bulgariſchen Kavallerie,

Schweizer Blättern zufolge meldet das Pariſer „Petit
Journal“ aus Saloniki die Zurücknahme der erſten
Verteidigungsline. Z

Zur Beſetzung Kawallas,
die zwar e nicht beſtätigt iſt, wird gemeldet:
Da nach einer Meldung des „Secolo“ die Bulgaren am
Montag etwa 10 Kilometer von Kawalla entfernt ſtanden,
iſt die Beſetzung dieſer wichtigen Küſtenſtaditwie erinnerlich einer der Hauptſtreitpunkte zwiſchen
Bulgarien und Griechenland nach dem erſten Balkan-
krieg wohl möglich. Hinzu kommt, daß nach überein
ſtimmenden Berichten italieniſcher Blätter der Vor
marſch der Bulgaren außerordentlich raſch
vor ſich geht. Des weiteren hat das vierte griechi
ſche Ar meeto rps, von dem eine Diviſion in Serres,
eine in Dramg und eine in Kawallg ſtand, auf An
weiſung von Athen den Bulgaren vollſtändig den Platz
geräumt.

Sſterreichiſche ungariſche Erfolge gegen die Jtaliener.
a öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

eſagt:
„„Im Raume von Valona entwickelt der Feind er

höhte Tätigkeit. Eins unſerer Kampfflugzenge vom
Stabsfeldwebel Arigi geführt ſchoß im Kampf mit vier
TarmanDoppeldeckern zwei ab. Einer liegt nächſt der
Skum bi- Mündung; der zweite ſtürze ins Meer und
wurde von einem feindlichen Zerſtörer geborgen.

Das amtliche „Echo de Bulgarie“ erklärt gleichfalls,

en wo ſie ihn krafen. Daß griechiſches Gebiet zum

190 unver

Franzoſen waren, wie es der Fall mit dem Bahnhof von

Wie der „Matin“ aus Saloniki meldet, wurden
bisher über 20000 Jtaliener ausgeſchifft.

Der engliſche und franzöſiſche Bericht.
Reuter meldet amtlich Keine Veränderung an der

Doiran-Front. Wir zerſtörten eine Eiſenbahn
brücke. An der StrumaFront hemmte unſere Ar
tillerie das Vorrücken des Feindes Scharmützel bei der
Brücke von Kopriva. Auch feindliche Arbeitergruppen
wurden zerſtreut.

Jm franzöſiſchen Bericht heißt es: Der Kampf
dauerte am 21. Auguſt auf der ganzen Front der Armee
der Alliierten vor Saloniki an. Trotz heftiger Gegen
wirkung des Feindes ſetzte die ſerbiſche Armee zwiſchen
Zerna und Moglenica ihren Vormarſch fort. Alle der

*Jnfanterie zugewieſenen Ziele wurden im allgemeinen
erreicht. Auf den beiden Flügeln gelang es dem
Feinde um den Preis großer erluſte, unſere vorge
ſchobenen Abteilungen zurückzudrängen.

Vom Seekriege.
Die „Deutſchland“ glücklich heimgekehrt.
Geſtern abend ging uns folgendes Telegramm, das wir

noch an einigen Stellen verbreiteten zu
Bremen, 23. Aug. Das Bösmannſche Telegraphen

Bureau ineldet: Die Deutſche OzeanReederei- Geſellſchaft
meldet, das erſte Handelsunterſeeboot „Deutſchland“ hat
heute nachmittag vor der Weſermündung geankert. An
Bord alles wohl.

Uber die Heimfahrt des HandelsUnterſeeBovtes
„Deutſchland“ erſtattete Kapitän König folgenden B
richt: Die amerikaniſche Regierung hat ſich
durchaus korrekt neutral verhalten. Die amerika
niſche Flotte hat mit Strenge darauf geſehen, daß die
Hoheitsgrenze von unſeren Feinden, ſowohl Engländern
als Franzoſen, reſpektiert wurde. Dieſe Vorſichtsmaß
regel wurde beſonders verſchärft, nachdem ein engliſcher
Kreuzer nachts heimlich in die Bucht von Bal
timore ein gefahren war. Bei der Ausfahrt
befanden ſich nicht weniger als 8 engliſche Kriegs
ſchiffe auf der Lauer, umgeben von zahlreichen ge
mieteten amerikaniſchen Fiſchdampfern zwecks Auslegung
von Netzen und Benachrichtigung des Feindes. Trotz
dem gelang die Ausfahrt. Die Fahrt über den
Ozean war anfangs ſehr ſtürmiſch. Später war die See
weniger bewegt. An der engliſchen Küſte herrſchte ſtarker
Nebel. Die Nordſee war wieder ſehr ſtürmiſch. Das Schiff
hat ſich aber als gusgezeichnetes Seeſchiff be
wäht. Alle Maſchinen haben tadellos gearbeitet, es iſt
nicht die geringſte Störung eingetreten. Bei einer Ge
ſamtreiſe von 4200 Seemeilen wurde

e Schiff anterte nachmittags 3 Uhr vor.
der Weſermündung.

Das „meerbeherrſchende“ England hat hiermit ſeinen
wichtigſten Schlag und ſeine ſterblichſte Blamage
erhalt. Denn das ſtolze deutſche Schiff hat mit ſeiner kühnen
Beſatzung zweim al die engliſche Blo ch a de dürch
brochen und iſt gewiſſermaßen als gehetztes Wild zweimäl
den das Meer belagernden Spähern entronnen. Und dann

e

guf der Heimfahrt die wertvolle Ladung und die wichtige
Poſt, die nun den neutralen Nachrichtenverkehr vermittelt.
Ein weithin hallendes Hurra der hochbeglückten Heimat
grüßte das Schiff und ſeinen Kapitän mit Mannſchaft
als kühne Bahnbrecher auf neuen Pfaden! Der heute im
ganzen Volke herrſchende Jubelton möge ſeine Akkorde
weithin erſchallen laſſen.

Der „Rjetſch“ wirft der engliſchen Regierung vor, daß
die engliſche Flotte nicht imſtande ſei, eine
wirkſame Maßnahme gegen die deutſchen Unter
ſeeboote zu treffen. Es wäre unbedingt erforderlich
geweſen, daß dies engliſche Flotte die Heimkehr der
„Deutſchland“ unter allen Umſtänden verhindere, wenn
nicht Großbritannien ſein Preſtige in Ruß-
kand einbüßen ſollteNochmals das letzte Rorbſeczefecht.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet:
Berlin, 23. Aug. Die britiſche Admiralität hat

die deutſche amtliche Meldung, daß ein engliſches Linien
ſchiff am 19. durch eines unſerer Unterſeeboote rege
worden ſei, als unrichtig bezeichnet. Auf Grund der in
wiſchen eingegangenen Meldung des betreffenden Unterabonſes wird folgendes bekannt gegeben

Das Unterſeeboot traf am 19. Auguſt in der Abend-
dämmernng einen aus Schlachtſchiffen und Panzerkreu
zern beſtehenden Teil der engliſchen Flotte, der von einer
größeren Zahl von kleinen Kreuzern und Zerſtörern um
geben war. Es gelang, auf die Schlachtſchiffe zum Schuß
u kommen. Das Unterſeeboot fuhr hierbei halbüberNntet Auf dem Turm ſtanden drei Offiziere Nach dem

Auftreffen des Torpedos erhob ſich am hinteren Schorn
ſtein des letzten Linienſchiffs eine etwa 200 Meter breite
und 40 Meter hohe Feuerſäule, in der der hintere Schorn
ſtein weißglühens erkennbar war und die etwe eine Mi
nute ſtehen blieb. Gleichzeitig erfolgte ein heftiger Aus
bruch von Keſſeldampf. Nach Berſchwinden der Feuer
erſcheinung war noch der Rumpf des Schiffes ohne
Schornſtein und Maſten zu ſehen, während von den Nach
barſchiffen noch die volle Silhuette erkennbar war. Der
Kommandant hatte den Eindruck, daß der betreffende Tor
pedo, abgeſehen von einer ſchweren Verletzung der Keſſel
anlage, einen großen Olbrand verurſacht hatte.

Vorſtehendes iſt übereinſtimmend von den Offizieren
des Unterſeehootes beobachtet worden. Demnach iſt das
engliſche Schlachtſchiff durch den Angriff des Anterſee
bootes zum mindeſten ſchwer beſchädigt worden.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Die Meldung der britiſchen Admiralität über die An
griffe des engliſchen Unterſeebootes „D 28“ auf ein deut
ſches Linienſchiff der „Naſſau“ Klaſſe am 19. Auguſt iſt
inſofern zutreffend, als S. M. S. „Weſtfalen“ von
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dem Unterſeebovk bei ſeinem erſten Angriff getroffen,
aber ſo leicht beſchädigt wurde, daß das Schiff
gefechts- und manövrierfähig geblieben iſt.
Die „Weſtfalen“ wird in kürzeſter Zeit wieder voll ver
wendungsbereit ſein. Es iſt auch richtig, daß das feind
liche Unterſeeboot nochmals auf das Schiff zu Schuß kam,
der Torpedo ging jedoch fehl.

Es wird nicht überflüſſig ſein, das Geſamtbild des
letzten Zuſammenſtoßes, den e UBoote mit Kräften
der engliſchen Hochſeeflotte gehabt haben, noch einmal
gegenüber den widerſprechenden Berichten der britiſchen
Admiralität zuſammen zu ſtellen. Danach iſt folgendes
feſtzuhalten: S
Eines unſerer Unterſeeboote hat den Kreuzer „Not

tingham“ vernichtet, was ja von den Engländern auch
zugegeb ird. Ein anderes UBoot hat einen zwei
ten Kreußer vernichtet und bald darauf den Kreuzer
„Falmouth“ durch zwei Treffer ſchwer beſchädigt. Bei
dem Verluch, dieſen Kreuzer endgültig zu erledigen, wurde
es dann zweieinhalb Stunden ſpäter von einem engliſchen
Torpedoboot ſelbſt gerammt, dadurch aber nur ſo un
bedeutend beſchädigt, daß es in ſeinen Heimatshafen zu
rückkehren konnte. Einem dritten Unterſeeboot dagegen
gelang es, den inzwiſchen von engliſchen Seeſtreitkräften
in Schlepp genommenen Kreuzer „Falmouth“ zu ver
ſenken. Auch dieſes Unterſeeboot wurde nach dem An
griff ſelbſt leicht gerammt, iſt aber gleichfalls, wie es
ſcheint, ſogar ohne Beſchädigung zurückgekehrt. Ein
viertes Unterſeeboot endlich führte einen Angriff auf eine
Linie des engliſchen Hochſeegeſchwaders aus und fügte da
bei einem britiſchen Großkampſſchiff ſchwere
Beſchädigungen zu. Das alles ſteht gegenüber den bri
tiſchen Ableugnungsverſuchen unerſchütterlich feſt.

Vor einem neuen Treffen
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet Gus Chriſtignia: Der nor

wegiſche Paſſagierdampfer „Hagkon VII.“ begegnete auf
der letzten Reiſe von Neweagſtle nach Bergen am 20. Aug.
mitten in der Nordſee einer mächtigen britiſchen
Schlachtflotte, wohl hundert Kriegsſchiffen, ſowie
mehreren Zeppelinen.

Der türkiſche Krieg.
Aus dem türkiſchen Heeresbericht.

An der Kaukaſusfront wurden auf dem rechten
Flügel vereinzelte, gegen einen Teil unſerer vorgeſcho
benen Stellungen gerichtete feindliche Angriffe durch
Gegenangriffe unſerer Truppen völlig zurückgeſchlagen
mit ungeheuren Verluſten für den Feind, der allein im
Abſchnikt von Ognott 3000 Mann verlor, Außer
dem zählten wir 400 Tote.

Tripolis von den Türken beſchoſſen,
Das „Neue Wiener Achtuhrblatt“ meldet zenſiertk aus

Augano, daß nach italieniſchen Blättern türkit

h StadPolitioche Cebers ich
Rumänien. Der „Reichspoſt“ zufolge berichtet „UtoRoſſij“ aus Bukareſt Jn gang Rumänien Se die

Kraftwagen verzeichnet und die Chauffeure gemuſtert.
In den hohen Kommandoſtellen werden Ver ſezungen
vorgenommen. Zur raſchen Einbringung der Ernte ſind
viele Arlaube bewilligt worden. Die von Bugarien ange
kauften 3000 Waggons Petroleum, Benzin und Salz
wurden von der Regierung beſchlagnahmt.
Frankreich. Wie „Journal“ meldet, wird der Kammer

ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, durch den der Regie
rung zum Wiederagufbau der frangöſiſchen
Flotte als Vorſchuß an die Reedereien 200 Millionen
Franken zu bewilligen ſeien. Der größte Teil der Reeder
befänden ſich in verzweifelter Lage, da faſt 80 Prozent
des Seeverkehrs vom Auslande bewältigt würden.

Rußland. Die Kopenhagener „Berlingske Tidende“
meldet aus Petersburg Finanzminiſter Bart iſt aus dem
Hauptquartier zurückgekehrt, wo der Zar ſeinem Be
richte über die im Auslande gufgenomme-
wen Anleihen zugeſtimmt hat. Jn Jtalien, Japan,
Norwegen und Schweden wurden wa eine Milliarde
Rubel in ruſſiſcher Anleihe untergebracht, die zur Be
zahlung von Kriegskrediten verwendet werden ſollen.
Erngland. Daily Telegraph“ meldet, daß in England
infolge des anhaltenden Sturmes und Regens eine große
euuruhigung wegen der Ernte herrſche. Jn

einzelnen Strecken Süd- Englands ſei das Getreide ein
geholt und von guter Qualität, auch das noch auf dem

ſtehende Getreide ſcheine gut zu werden. Jn Kent,
urrehaund Suſſer denke man, das Getreide gegen Ende

dieſes Monats einholen zu können. Jn Nord- England
hat die Ernte ſchwer durch den anhaltenden Regen ge
litten, und an einzelnen Stellen ſei ſie ganz vernichtet

Deutschland.

Neuer Leiter der Reichsfuttermittelſtelle.Berlin wird amtlich gemeldet T bie elſtelle. Aus
isherige Leiter derReichsfuttermittelſtelle Geh. Oberregierungsrat Scharmer

iſt auf beſonderen Wunſch des Staatsſekretärs des Jnnern
in das Reichsamt des Jnnern zurückgetreten, um v nach

dem Tode des Geheimen Oberregierungsrats Schült bis
her nicht wiederbeſetzte Schiffahrtsreferat zu übernehmen
An ſeiner Stelle iſt der e Sach ſche r
Geheime Rat Dr. ehnert zum Vorſißen-den der Reichsfuttermittelſtelle ernannt
worden.
Aus dem Militärwochenblatt. Zu Generaglen der
Jfantrie befördert wurden, die Generalleutnants: v.
Falk, Jnſp. d. Kriegsſchulen, Ko ſch, Komdr. d. 10. Div.

Zu Generalleutnants befördert wuürden, die General
majore: v. Redern, Ober Quartiermeiſter, v. An ger S
Kommndr. d. 35. Kav. Brig., Graf v. Schmettow, Komdr.
d. Leib Huſ. Brig,, v. Ru nkel, Komdr. d. 7. Jnf. Brig.

Beſchuldigungen Dr. Heims. In ſeinen bekannten
Artikeln hat Dr. Heim auch gefragt, ob es richtig ſei, daß
der Reichsfuttermittelſtelle 40 oſtelbiſche Großgrundbeſitzer
namhaft gemacht wurden, die entgegen der Beſtimmung,5 Prozent ihrer Gerſtenernte ab eſert gar nichts abge
liefert haben. Wie der „Bayeriſchen Kurier“ mitteilt, hat
das Kriegsernährungsamt die Angelegenheit weiter ver

ſche und

h
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folgt. Die betreffenden Betriebe ſollen der Staatsanwalt
ſchaft wamhaft gemacht worden ſein.

Landsberg gegen Heydebrand. Jn einer Rede in
Breslau kam der e r Reichstagsabgeordnete
Landsberg auch auf die neulichen Ausführungen des Herrn
v. Heydebrand über die Haltung der Sozialdemokratie zu
ſprechen. Er ſagte: „Herr von Heydebrand hat kürzlich
behauptet, wir ſeien vom Kriege mit e worden,
das iſt ein großer Jrrtum. Üns hat die Einſicht, daß
Deutſchland nur durch Einheit zu retten iſt, zu unſerer
Stellungnahme gezwungen. Wir würden um dieſen
Peis ſelbſt unſere Prinzipien, wenn ſie dem entgegenge
ſtanden hätten, geändert haben, denn über dem toten
Buchſtaben ſteht das Leben. Jedes Volk hat ein Recht auf
Daſein und Entwicklung. ich gelüſtet nicht nach dem
Namen eines Regierungsſozialiſten. Jch bin mir klar
darüber, daß die Forderungen, denen ich treu bleiben
werde, kein Miniſter verwirklichen wird, ſondern daß ſie
das Volk ſelbſt verwirklichen muß. Jch bin meines Zieles
ſicher genug, um nicht ein Stück Weg mit einem leibhaf
tigen preußiſchen Miniſter gemeinſam zu gehen. Denn
letzten Endes trennt uns eine Weltanſchauung. Der Reichs
kanzler iſt Anhänger einer ſcharf ausgeprägten ariſtokra
tiſchen Weltanſchauung, ich einer demokratiſchen Weltan
ſchauung. Aber es würde ein Anglück für Deutſchland ſein,
wenn dieſer Mann einem anderen Platz machen müßte, der
ein Annexioiſt wäre.“

Das Ergebnis der Sammlung der Konſtantinopeler
deutſchen Kolonie für eine Spende zugunſten deut
ſcher Kriegsgeſfangener beträgt 40 000 Mk.

Kriegsziele der Zenſur. Von einem bayeriſchen
liberalen Politiker, der als Offizier an der Front ſteht,
erhalten die „Münchener Neueſte Nachrichten eine Zu
ſchrift, in der es heißt Der Leitartikel in den „M. N. N.“
unter dieſem Titel kommt zu dem Schlußreſultat: Nur die
gründliche, vorbehaltloſe Beſeitigung der politiſchen Zenſur
ſchafft die Vorbedingung für das gerade im Kriege ſo
dringend wünſchenswerte innige Vertrauensverhältnis
zwiſchen Volk und Regierung, das uns unüberwindlich
macht.“ Nicht laut genug kann betont werden, daß die
Feldgrauen aller Chargen ſich einig ſind, die un einge
ſchränkte Erörterung der Kriegsziele wäre
geradezu ein nationgles Anglück, würde das
deutſche Volk dem Auslande als in ſich zerfallen und zer

vom Ende Gierigriſſen zeigen, wäre der Anfangwird ſich die Ententepreſſe an den neuen Leckerbiſſen
n der Reichskanzler hat das Vertrauen der Deut

ſcheſten der Deutſchen verloren, die Reichsregierung
wankt, einen Augenblick noch, Freunde, harret aus, in
Deutſchland kommen neue Verantwortliche, die zum baldi
gen Frieden geneigt, nein, gezwungen ſind. Die Feld
grauen im Schützengraben verlangen nach außen hin Ein
eit und Ge ſchloſſenheit zwiſchen Volk. und

Regierung und n alle Erörterungen, die den
Gegnern das deutſche Volk als uneinig zeigen. Und wir
warnen hier auch vor einer unzeitgemäßen Erörterung der
Kriegsziele. Es gibt kein vernünftigeres Wort als das:
„Die Kriegsziele richten ſich nach der Kriegskarte.“ Die
Erfolge nach der ne Die Kriegsziele waren für
einen vernünftigen utſchen vor der Ententeoffenſive

re im. Augenblid. Und e werden ſich wieder
S enger eingeſchnürt haben. Neber das End

gleichen; denn ſie werden a

ohne uns den
bringen.

Nationalliberale und Konſervative. Jn einer Be
ſprechung der Außerungen Heydebrands und Weſtarps
ſagt die „Nationalliberale Correſpondenz“ „Er (Graf

Die Kriegsbraut.
Original- Roman von H. CourthsMahler.

64 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Ach Gott, gnä Frau, wenn ſie man nicht im Winter

nach Rußland müſſen, da iſt eine ſo grauſige Kälte.“
„Nun, nun, Tring, nur nicht verzagen. Stricke nun

ſchon immer für deinen Mann warme Strümpfe und
Will's Gott, ſo zieht er ſie im Winter hier

zu Hauſe an, dann kommen ſie auch zurecht.“
So war Roſe immer und überall ein Troſt und eine

Stütze für ihre Leute und hatte ſelbſt im Herzen eine
ſo bange Sorge um den geliebten Mann.

Sie ſah ihn täglich von tauſend h bedroht.
Wenn er tollkühn und verwegen im Feindesland faſt über
die Köpfe von feindlichen Soldaten hinwegflog, um ihre
Stellungen auszukundſchaften, wie leicht konnte man ihn
da mit ſeinem Aroplan herunterſchießen.

Er ſchrieb ihr zuweilen von ſolchen Flügen über feindliche See oder Feſtungen, die er auskündſchaften mußte.

Und ſo ſelbſtverſtändlich und ungefährlich er das auch
hinſtellte, ſo wußte ſie doch nur zu gut, däß es jedesmal
eine Fahrt auf Tod und Leben warx, die er unternahm.

Da half ihr nichts aus ihrer Angſt und Not als betenund ar n eder bis ſie totmüde ihr Lager auf
ſuchen mußte. Aber auch dann ſah ſie noch lange vor ſich
hin in das Dunkel der Nacht und ließ ihre Sehnſucht hin
gusfliegen in die Ferne, zu ihm, der ihrer Seele Höchſtes
war.

So oft, als ihm möglich war, ſchrieb Haſſo an Roſe.
Und ſeine Briefe erfüllten immer wieder ihr Herz mit
einem tieſfen, heiligen Glück. Er fand ſo liebe und innige
Worte. Alles was in ſeinem Herzen für ſie glühte und
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Weſtarp) erklärt zwar die Bezeichnung der deutſchen
Sozialdemokratie als einer „nichtnationglen“
Parkei als durch die Betätigung ihrer Anhänger im Welt
kriege hinfällig geworden. Aber ihre Beſtrebungen ſeien
republikaniſch, antimonarchiſch, guß die Her
beiführung einer Herrſchaft der Maſſe gerichtet. Alſo
müſſe der Gegenſatz der Konſervativen zur
Sozialdemokratie unüberbrückbar und un
verwiſchbar bleiben. Damit entzieht ſich alſo gerade
in den wichtigſten inneren Fragen wenigſtens die konſer
vative Partei (die Freikonſervativen zeigen ſich in weſent
lichen Punkten entgegenkommender) einſtweilen der Neu
orientierung, als deren wichtigſte Grundlagen man auch
innerhalb der Nationalliberalen Partei
die Erziehung der Sozialdemokratie zur
poſitiven Mitarbeit an den ſtaatlichen Aufgaben
und eine vernünftige preußiſche Wahlreform anſieht. Und
mit der Orientierung der Parteien wird es darum ver
mutlich für längere Zeit noch ſo ſtehen, wie es der Abg.
Dr. Friedberg in einer bedeutſamen Kundgebung zu
Beginn dieſes Sommers darlegte: „Wenn im Reichstag in
der für uns augenblicklich wichtigſten Frage, der Kriegs
und Friedensziele, eine größere Übereinſtimmung der
Nationalliberalen Partei mit den rechtsſtehenden Par
teien als mit den linksſtehenden obwaltet, ſo werden ſich
dagegen im preußiſchen Landtage naturgemäß die Bereſte nach links ergeben.“

Liebknecht zu 4 Jahren 1 Monat Zuchthaus
verurteilt

Berlin, 23. Aug. Das Oberkriegsgericht verurteilte
Liebknecht zu 4 Jahren 1 Monat Zuchthaus, Entfernung
aus dem Heere und 6 jährigem Ehrverluſt.

(W. T. B.)
„Jn der Urteilsbegründung heißt es: Die Ver

hängung einer ſchwereren Strafe als in der erſten Jn
ſtanz erſcheint trotz voller Würdigung der zugunſten des
Angeklagten ſprechenden Umſtände gerechtfertigt, wenn
man berückſichtigt, daß Liebknecht ſeine Pflichten als Sol
dat und Stagatsbürger zur Kriegszeit zum Schaden des
bedrohten Vaterlandes in ſchwerſter Weiſe verletzt hat.
Er hat guch ſelbſt eingeſtanden, daß er durch die
Flugblaktverteilung und durch Veranſtal
tung einer ö'ffentlichen Demonſtrationeine Schwächung der deutſchen Kriegsmacht
bezweckke. Überdies war Liebknecht bereits früher
wegen eines ähnlichen Vergehens mit einem Jahre ſechs
Monaten beſtraft worden. Gegen das heutige Urteil ſteht
Liebknecht das Rechtsmittel der Reviſion
z u.

Provinz und Umgegend
Halle, 23. Aug. Die Siedelungsgeſellſchaft

Sachſenland in Halle kaufte das 8895 Morgen große
Hagemeierſche Gut bei Arneburg, um mit Hilfe
der Stadt Arneburg Kriegsbeſchädigte anszuſtedeln.

Torgan, 23. Aug. Von den in der Nacht zum Sonn
bendangusemnnGefarnrgenenkagerorgaudurchmeinen

unterirdiſchen Gang en twichenen [9 kriegsgefangenen
Offizieren ſind zwei ruſſiſche Offiziere in Großenhain
in Sachſen und zwei ruſſiſche Offiziere in Kirchhain feſt
genommen und wieder nach Torgau überführt worden.
Die Offiziere trugen Zivilkleidung.

Zeitz, 23. Aug. Jm Schachte der Bergwerksgeſellſchaft
AllerHaghmonig zu Kleinhäuslingen verwnglüſck tie
der 30 Jähre alte Steiger Kurt Buſch aus Oſterſen ſo
ſchwer, daß er ſtarb. Der Aufſichtsrat der Zeitzer Eiſen
gießerei und Maſchinenneubau A.G. beſchloß in ſeiner
geſtrigen Sitzung, für das abgelaufene Geſchäftsjahr
1915/16. bei rund 309 000 Mk. Abſchreibungen und Rück
lagen wiederum 12. v. H. Dividende vorzuſchlagen. Auf
neue Rechnung ſollen rund 380 00 vorgetragen werden.

Magdeburg, 239. Aug. Der Kommandierende Ge
neral des 4. Armeekorps, General der Jnfanterie Sixt
v. Arnim, hat an den Oberbürgermeiſter Reimarus,
der ihm aus Anlaß der Verleihung des Ordens Pour le
mérite Glückwunſch im Namen des Magiſtrats überſandt
hatte, folgendes Schreiben gerichtet: Kriegshaupquartier,
19. Aug. 1916. Euer Hochwohlgeboren danke ich verbind
lichſt für die namens des Magiſtrats der Stadt Magde
burg ausgeſprochenen freundlichen Glückwünſche. Die
Verleihung des Ordens Pour le mérite an den Komman
dierenden General iſt eine Auszeichnung und An erken
nung für das ganze Armeekorps. Die tapfe
ren Magdeburgiſchen
blühte, vertraute er dieſen oſt nur kurzen, zuweilen aber
auch langen und ausführlichen Briefen an.

Einer dieſer Briefe lautete:
„Meine inniggeliebte Roſe! Heute habe ich einen Raſt

tag und kann lange mit Dir plaudern. And da will ich
einmal mit Dir über unſere Zukunft reden, meine ſüße
Frau. Es iſt ſo ſchön, an eine friedliche Zukunft zu denken
eine Zukunft an Deiner Seite in inniger Gemeinſchaft
mit Dir.

Wenn Du erſt etwas mehr Zeit haſt, nach Einbringung
der Ernte, dann läßt Du Mutters Zimmer für Dich ein
richten. Dies ſollſt Du bewohnen als Herrin von Falken
ried. Und für mich ſollen dann Vaters ehemalige Zimmer
inſtand geſetzt werden, damit ich neben Dir wohne und
nicht erſt lange zu laufen brauche, wenn ich Sehnſucht
nach Dir habe. Wird das ſchön werden, meine Roſe! Herr
lich male ich es mir aus, wenn wir gemeinſam ſchaffen und
arbeiten und nach Feierabend Hand in Hand durch den
ſtillen Park wandeln. Wenn ich heimkomme, meine Roſe,
dann mußte Du ein weißes Kleid tragen ich v Dich
immer ſo vor mir im Geiſte. And dann rede ich oft ganz
närriſche, törichte Sachen mit Dir. Ob die Deine Seele
wohl vernimmt? Manchmal iſt eine ſo brennende Sehn
ſucht in mir nach Deinem Anblick, daß ich mich auf meinen
Aroplan ſetzen und zu Dir fliegen möchte. Nur Dich ein
mal wieder in meinen Armen halten, einmal wieder
Deine Lippen küſſen Und Dir tief in die leuchtenden
Augen ſchauen. Das wünſche ich mir. Dann könnte ich
es wohl wieder eine Weile aushalten. Ach, meine ſüße
Roſe, die holdeſten und ſüßeſten Dinge male ich mir aus
wie ein Träumer, wenn ich ſo allein ſitze und nicht im
Dienſt bin. Sobald ich meinen Aroplan beſteige, iſt das
alles verflogen. Da wird das Hersz ausgeſchaltet, und ich
muß Dein liebes Bild energiſch von mir weiſen, denn auf
den Flügen ins feindliche Land kann ich meine ſüße Frau

zeichnetes Erträgnis ergeben.

Regimenter und die

Söhne Magdeburgs, welche in den Reihen des
Armeekorps vor dem Feinde ſtehen, haben an dieſer

Auszeichnung vollen Anteil. Jn vorzüglicher Hochachtung
Euer Hochwohlgeboren ergebenſter gez. Sixt v. Arnim,
General der Jnfanterie, eEiſenach 23. Aug. Wegen Diebſtahls verhaftet
wurde die Photographengehilfin Marie Völker von
hier, die ihren Chef um 3000 Mk. erleichterte. Sie wohnte
bei ihrem Brotherrn und war ihr der Aufbewahrungsort
des Geldes nicht verborgen geblieben.

Kaſſel, 28. Aug. Einen ſchauerlichen Fund
machte im Tannendickicht bei Wilhelmshöhe ein Buch
halter mit ſeiner Frau, welche in den Wald gegangen
waren, um Pilze zu ſuchen. Als die Frau glaubte, unter
den dunklen Tannen nach einem großen Pilz zu greifen,
grinſte ihr ein Totenſchädel entgegen. Die Schädeldecke
wies eine Schußöffnung auf. Ein verroſteter Revolver
lag in der Nähe. Außerdem lagen die Knochen eines
männlichen Gerippes zerſtreut umher, ferner wurden
e Kleiderfetzen, ein Schuh und ein Strumpf aufge
funden.

Gotha, 23. Aug. Dem unmvorſichtigen Genuſſe von
Beeren wahrſcheinlich hat es ſich um Tollkirſchen ge
handelt iſt, wie der hieſige Generalanzeiger berichtet,
ein 11jähriges Mädchen aus der Gretengaſſe zum Opfer
gefallen. Um ſo harter iſt für die Mutter die Trauer,
als ihr Ehemann und Vater des Kindes erſt kürzlich im
Kriege gefallen iſt. Jmmer wieder muß die Mahnung
an die Jugend wiederholt werden: Anbekannte Beeren
und Früchte niemals zu Genußzwecken zu verwenden.

Schmalkalden, 23. Aug. Der kürzlich hier ver
ſtorbene Kunſtmaler Rudolf Ernſt hat teſtamentariſch
verfügt, daß von ſeinem Vermögen ein Teil von 69 0006
Mark nach dem Ableben ſeiner Mutter an die Stadt
Schmalkalden fallen ſoll. Magiſtrat und Stadtverordnete
erklärten ſich zur Annahme der Erbſchaft bereit.

Gardelegen, 23. Aug. Jn der Wolfsburg fand man
jetzt die Leiche der Unverheirateten Magd Hedwig
Wöhler-Vorsfelde, die ſeit Ende Juli vermißt wurde.
Um den Hals trug die Tote ein Strohſeik und im Munde
ein Tuch. Es ſcheintt detnnach ein Mord vorzuliegen.

Hildesheim, 238. Aug. Der Buchhalter Nicolai
von, der Zuckerfabrik Dingelbe wurde wegen größerer
Unterſchlagungen, die ſchon mehrere Jahre zurück
reichen, und deren Geſamtſumme ſich auf 50 60 000 Mk.
beläuft, verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zu
geführt.

Schönebeck a. E., 28. Aug. Beim Segeln auf der
Elbe ſtieß en die beiden Magdeburger Segeljachten
„Falke“ und „Emmi“ zuſammen, die letztere kam un
beſchädigt davon, während der „Falke“ umſchlug und kiel
oben weiter trieb. Jm Boot befand ſich eine vierköpfige
Familie, von denen eine Tochter im Augenblick des Ken
terns unten in der Kajüte lag und ſchlief. Die anderen
drei Perſonen konnten ſich durch Abſpringen und
Schwimmen vom Boote freimachen. Nach dreimaligem
Tauchen und Suchen konnte der Vater erſt ſeine Tochter
bergen.

Altenburg, 22. Aug. Der erſte Probedruſch der
diesjährigen Ernte hat im allgemeinen ein ganz ausge

eernee So e ein großer neſttzer in de er Altenburgs aus der Frucht won drei
Ackern Getreide 142 Zentner Körner ausgedroſchen. Ge
wöhnlich rechnet man auf den Acker Getreide 30 Zentner

F. Dresden, 23. Aug. Der durch ſein Auftreten an
allen großen deutſchen Spezialitätenbühnen wohlbekannte
Humoriſt Bernhard Mörbitz iſt hier nach einem hei
tern Abend bei Freunden drei Stock tief in den Fahr
ſtuhlſchacht geſtürzt und hat hierbei den Tod gefunden.

Vermischtes.
Tödlicher Unfall am Bahnhof Wildpark bei Berlin.

Der 60 jährige Streckenwärter Emil Burgemeiſter aus
Golm iſt am Montag abend tödlich verunglückt. Als B.
am Bahnhof Wildpark die Laternen anzünden wollte,
brauſte von Werder ein Schnellzug heran. Der Beamte
wollte dem Zuge ausweichen und trat auf das Neben
gleis, wobei er nicht beachtete, daß ein vom Bahnhof Wild
park abfahrender Zug ſich in der Richtung auf Nauen
näherte. Er würde von der Lokomotive erfaßt und auf
der Stelle getötet. Als tragiſcher Begleitumſtand ſei er
wähnt, daß in dem Zuge, durch den Burgemeiſter getötet
wurde, ein Bruder von ihm ſuhr.

Verentwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

nicht brauchen. Kaltes Blut und klarer Blick heißt dann
die Parole.

Aber trotzdem möchte ich Dich bitten, mir eine Photo
graphie vonDir zu ſchicken. Jch weiß, es gibt eine Auf
nahme von Dir, die Rita einmal gemacht hat. Du ſtandeſt
am Parktor in einem weißen Kleide und ſahſt in die Ferne
Jch glaube, dies Bildchen iſt ſehr lieb es gefiel mir,
trotzdem ich damals noch mit Blindheit e war
und nicht wußte, was Du mir warſt. Jch ſah es noch
wenige Tage vor Mutters Tod in dem Abum, in dem
Ritas Aufnahmen Platz gefunden haben, und habe es
lange anſehen müſſen. And ſetzt möchte ich es ſo gern haben.
Bittke, ſchiche es mir mit Deinem nächſten Brieſ, damit ich
es immer bei mir tragen kann.

Wir haben, wie Du ja aus den Zeitungen ſiehſt, ſchonviel ſchöne Erfolge zu verzeichnen. Anſere Leute ſhungen

ſich wie die Helden wahrlich ich glaube, jeder iſt ein
Held. Ein großer, erhebender Zug geht durch das ganze
Heer. Und wie dieſer Krieg auch für uns ausgeht ich
bin ſtolz, ein n e zu ſein. Tauſend kleine Geſchichten
könnte ich Dir erzählen von der Bravour und Tüchtigkeit
unſerer Leute

Leider werden wir viel im Feindesland von Frankti
venrrs beläſtigt. Mancher unſerer braven Kerle iſt hinter
liſtig und heimtückiſch von dieſer Bande, dieſen feigen
Meuchelmördern niedergeknallt worden. Dann kann frei
lich von uns auch keine Schonung geübt werden. nn
ihre Kameraden auf dieſe gemeine Weiſe niedergeſchoſſen
werden, dann ſind unſere Leute kam zu bändigen in ihrem
gerechten Zorn.

Wir haben leider viele Dörfer dem Erdboden gleich
machen müſſen, um uns vor dieſen Horden zu ſchützen, man
zwingt uns dazu.

(Fortfetzung folgt.
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Bekanntmachung.

Seitens des Kommunalver
bandes iſt dem Magiſtrat aus
e zugunſten der häus

chee Obſtver es Zucker zurSecſugnn geſtellt.

Bei der Verteilung des Zuckers
ſind in erſter Linie die Osſtbeſitzer
zu berückſichtiger, auch kann sus-
nahmeweiſe denjenigen Haushal
tungen, die nachweislich Marme
lade ohne Zucker bereits einge
kocht haben,
werden.

Die Anmeldungen zum Be-
zuge pon Zucker zum Einkechen
von Marmelade und Gelee als
Broktaufſtrich haben ſchriſtlich am
Freitag den 25. und Sg un

abend den 28. d. M.,
vormittags von 8--1 Ahr,

in der Zuckerſtelle, Rathaus 1 Tr.
Zimmer Nr, 14, unter Angaße n
des Namens, der

der vorhandenen Früchte zu er
folgen.

Unrichtige und ſpäter ein
gehende Anmeldungen können
nicht berückſichtigt werden.

Verwendung des Zuckers zu
anderen Zwecken iſt verboten.

Die Nachprüfung der Angaben
wird durch Mitglieder der Preis
prüfungsſtelle erfolgen.

Bezugsſcheine werden zugeſtellt
und ſisd bei Abholung des Zuckers
an diejenigen Gewerbetreibenden
abzuliefern, auf deren Namen ſie
ausgeſtellt ſind.

Für gewerbliche Herſteller von
Marmelade wird ſpäter ſeitens
der Reich r ucker inter enge zur Verteilunggelangen.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1916.
Der Magiſtrat.

Verlauf von Geftierſleiſch.
Der Verkauf von Gefrierfleil W Bursſteaße 16 Wirt

amden 26, Auguſt Aus

ſtraßenweiſe in nachſtehender
Reihenfolge fortgeſetzt:

vormittags bis 12 Uhr
für die Straßen:

Parkſtraße, Peſtalo ziſtr., Poſt
ſtraße, Preußerſtraße, Rektor
Blockſtraße, Roonſtraße, Reſen
tal, Roßmarkt, Roter Brücken-rain, Roter Feldweg, Saalſtr..
Sand, Schiefweg, Schmale Str.
Schreiberſtraße, Schulftrase,
Sedanſtraße, Seffnerſtraße,
Seitenbeutel, Sixtiberg, Steinſtraße, Stufenſtraße;

van nachmittags 3 bis 8 Uhr
für die Straßen:Teichſtraße, Thietmarſtraße,

Tiefer Keller, Unter Altenburg,
Vor dem Goötthardtstor Vor
dem Sixtitor, Vor dem Klauſen
tor, Vorwerk, Wagnerſtraße,Weinberg, Weiße Mauer,
Weißenſelſer Straße, Werder
ſtraße, Wilbelmſtraße, Wind
berg, Winkel und ſonſtige
Zum Verkauf kommt Rind

fleiſch zum Preiſe von 2,40 Mk.
für das Pfund.

Als Ausweis iſt die Zuckerkarte
vorzulegen.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1916.
Der Magiſtrat.

Umzueshaner zuverkanſen:
Salon (rot Mahagoni beſtehend
aus Sofg mit Umbau, Prunk
ſchrank, Tiſch, 2 Stühle, Slander,
blaugrüner Polſter-Garnitur u
Tespich, ſowie Trumeaux (dunkel
Etche), es nen m Portlé e
ür breites Fenſter), 1 KinderSchaukel. Stuhlſchlitten, Sitz
wanne, Balkonkäſten, ObſtgeſteKe,
Etagen, Vogelbauer, Gashänge-
lampe, Flurgarderobe. Möglichſt
heute zu beſichtigen.

Gutenberg r. 11, part.

Ein groher everner Mectoten

mit 2 Kochröhren zu kaufen ge
ſucht. Näheres in der Exp. d. Bl.
Meile von Nerneile er ſene

Ich nittglaggcherhen

von Blaſereien kauft. Um An
ſtellung bittet Paul Theuring,

Halle a. S., Domploß 9.

Zucker bewilligt 8

Wohning,
Perſonenzahl und des Gewichtes S

c S e
An seiner schweren Verwundung,

welche er am 23. Juli bei den heissen
Kämpfen u der Somme erhalten
hatte, starb am 25. Jali 1916 in
einem Feldlazarett mein lieber hoff-

nungsvoller Sohn, unser herzensguter Bruder,
der Lehrer

Getreiter im antene e Nr. 27, 7. Komp.,
lakaber dss Eisernen Kreuzes i Klasse,

in seinem fast Vollendeten 22. Lebensjahre.
Auch er gehört mit zu den stillen Helden,

dis ihr Leben für das Vaterland geopfert haben.

Merseburg, den 23. August 1916.

Carl Mollaau, SHermann Nehnau, I. I. im kelde
Gertrud Mollnau,
Helene Holinau

Die Beerdigung meines lieben Mannes
fiadet Freitag nachmittsg 3 Vor Von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Frau Kenes aus
Sammelſtelle i Merſeburg

für Fahrradbereifungen.
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des ſtellvertretenden

ehe wert enden Generals vom 12. Juli 1916 betreffend Beſchlag
nahme, Be
veröffentlicht im „Merſeburger Correſpondent Nr. 161) und die
Ausführungsanwetſung des Herrn Königlichen Landrats za u vom
10. Auguſt 1916 („Merſeburger Correſpondent. Nr. 192) wir

zu kaufen

ndserhesung und Ablieferung der gahrradbereifunges

ſie den Sebirt der sammelſteie l Merſeburg

flaumen
d kaufe jedes Quantum d Segen Tagesprelſen fortwährend bei

ſofortiger Kaſſe.

O. Richard
Sbſt- und Kartoffelverſand,

chumann,
Sand 1, 1 Tr.

Mit unſerer

Frocken-Konservierung
h D. R. P. a. halten Sie Obſt u. Früche unt Garantie 2—8 Jahre geſundund banmfriſch Probe für mebrere Kilo ausreichend 90 Pfg.

Sanitas- Bevor Halle g. 8., Leivziger Lir. 11.

Maurer zum Putzen
werden eingeſtellt

ter
Arbeiterkolonie Grube Pfännerhalt

Braunsdorf bei Wergsderf.

r reunter 10

5 Zimmer mit ſämlichem Zube
bör. zum 1. Oktober zu eKrähmer, Kl. Ritterſtr. 5
Schlafſtelle e J

Schlafſtelle 2hmarit 2 n

De Brübl 4. 1 Tr,

wird ein
Zimmer oder Laden

per Okt. od. ſpäter geſ. Gute
Lage. Größe ca. 727 m.

unter U O r anolf Moſſe dalle a. S

Die Abnahmeſtelle vefinder ſich in
Merſeburg Turnhalle in der Brauhausſtraße J

und iſt zunächſt zur Abnahme der freiwillig n lernen Fahrahbereiangen bis auf weiteres wie folgt geöffnet:
Dienstags und Freitags vormittags von 8--12 Uhr

für die Beteiligten aus der Stadt Merſeburg,
Mittwochs und Sonngbends vormittags von 8-12 Uhr

für die Beteiligten aus den zur Sammelſtelle gehörigen Ort-
a und Gutsbezirken.

Zur Re en ge des e an der Abnahmeſtelle wird von
uns von Woche zu Woche noch beſonders veröffentlicht werden,

für welche beſtimmten Der aus der Stadt Merſeburg
p rtſchaften und Gutsbezirkedie Ablieferung zut erfolgen hat

Jn der laufenden Woche finden Abnahmen ſtatt:
am Freitag den 25. Auguſt 1916 vormittags von 8-12 Uhr
für die Stadt Merſeburg:

e e W Babhnhof, Am Neumarktstor, Am Stadtpark, An d er Geiſel, Annenſtr., Apothekerſtr., Bahnhofftr.,
Bismarckſtr., Blanckeſtraße, Blumenthalſtraße, Brauhausſtr.
Breite Straße, Brotuffſtraße, Burgſtraße Bruhl, Bürgergarten, Chriſtianenſtr., Clobicauer Str., Dammſtraße, Dom-
plotz, Dompropfte', Domſtraße;

1916,
am Sonnabend den 26., et

für die Gemeinden und Gutsbezirke e Amtsbeszirks Frankleben.vormittags von 8--12 Uhr,

2.
An Vergütungen werden bezahlt:

Klaſſe V gut): Decke Mk. Schlauch Mk.,
d brauchbar): 1 50 5050

d (unbrauchbar): 050 0, 25
e n n

r r n

werden.

hat in ſauberem Zuſtande
te

Sammelſtelle.

Wer
nicht freiwillig abliefert, hat in

u erfolgen

3.

anzumelden. Dieſe Fahrradbereifungen werden ſpäter enteignet.

Die e du i werden5. September 1916 abim an t 2 Treppen Zimmer Nr. 23
ausgegeben.

Fahrradbereifungen erfolgt ſpäter noch beſondere Bekanntmachung
Merſeburg, den 21. Auguſt 1916.

Der Magiſtrat.

Es werden gegen Empfang beſcheinigung auch Fahrradbe
reiftugen angenommen, die unentgeltlich zur Verfügung geſtellt

Einwendungen gegen die Höhe der Preiſe, für welche die gb
zuliefernden Gegenſtände angenommen werden, ſind nach der Ab
lieferung nicht mehr zuläſſig. Die Ablieferung der Gummiſtücke

Bezahlung erfolgt ſofort bei der Abgabe durch die

eine Fabrradberel e bis zum 14. September 196
der Zeit vom 15. bis 30, Sep-tember 1916 der Sammelſtelle ſeinen Beſtand an Fahrradbereifungen

Wegen der Enteignung er nicht freiwillig abgelieferten

ſucht, Off. mit Preis
an die Exp. d. Bl. erb.Herrschauft, 1 kinge,

I In
Wohnung mit allem Zubehör ge

ſucht von einzelner Dame 1. Okt.Gas oder elektr. Einrichtung.
Angebote Wormsan die Exped. d. Bl.

Kleinere Voh rung

bis zu 300 Mk. ſofort od. 15. Sept.
zu mieten geſucht.
Gefl. Off. an Karl BrendelWllertes Der
zu mieten geſucht. ren unt.
136 an die Exped. dFahrrad

Zubehör
Säntel, Kuftſchlänche, e
Saternex- J e erin a aenht zu

billigen PreiſenHerm. ar ſen Rarſt 5

Ange!-Sohellfisch
friſch eingetroffen bei

ma Wolf.
Umpreß Hüte
erbittet baldigſt

J. Hagen.
Daſelbſt können ſich jnnge

Damen melden, welche das
gründlich erlernen

wo en.

4

Verein tür Feuervetattun,

e Mehr aenF.J
gahresbeitr. nur 2 Mk.
Erhebliche Vorteile

Auskunft durch den
Vorſtand.

Sonnabend abend
S Versammlung
S im Ratskeller.

e

SLöpüt.
Sonntag den 237. August,

roß 1/24 Uhr

Tun
alihtt. Von er lävictrrütanelle

Fiüatritt 40 Pfg.
Verwundete frei

Carl Sohne

cinet ſaubere 23 gumer t nen meter
Programm von

Freitag bis Sonntags
Lappländiſche Waſſerfälle. Natur
Entwicelung des Kächleins,

Wiſſenſchaftlich.
Maxe als Zugenswächter. Luſt

ſpiel in 1 Akt.
Meßter-Woche. KriegsſLau.

Grsßes ewach dem gl igen Roman fürvie n bearbeltet.

c
mit guter Schulbildung, Sohn
J Ektern, ſtellt Oſtern

ein
Paul Lützkendorf,

Holzhandlung

Geschkirrführer
ſucht Krinreh, Halleſche Str. 82.

Zum 1 Oktober 1916 ſuche ich
ein nicht zu junges

Stubenmädchen,
das etwas nähen kann.

Frau Kommerzienrat Sichhern.
Junges Mädchen

als Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden
und nachmittags geſucht. Zu
melden 3 u. 4 UhrWeiße Naner 26, r

HWwurzſenn exenchrn
mit ſilberner Krücke von Karl
ſtraße 35 bis rates verloren. Abzugeben

Karlſtraße 35, part.
Korn eins Walger



Keilage zum
Nr. 199
Merseburg und Umgegend

24. Auguſt.
Auszeichnung. Dem Tambour Paul Utecht im

Reſerve- Infanterie Regiment Nr. 227, 10. Kompagnie,
iſt für tapferes und opferwilliges Verhalten beim Bergen
von verwundeten und gefallenen Kameraden das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden. Der Detkorierte iſt
der Sohn des Schneidermeiſters Utecht hier.

Beforderung. Der Fähnrich Walter Gößler
im 14. Kgl. Säch]. Jnf.-Reg. Nr. 179, ehemaliger Pri-
maner des hieſigen Kgl. Vomgymnanums, Sohn des
Pfarrers Gößler in Schwerz, wurde am 13. d. M. zum
Leutnant vefordert. Jn vorderſter Feuerſtellung in der
Somme- Schlacht durch eine Grangte verſchüttet geweſen
und wieder gusgegraben, liegt er jetzt nach einer Gas
vergiftung ſchwer krank im Kriegslazarett 2/VII,
Gruppe T, EtappenJnſpektion II, Rue de Flandre.

F. An ſeiner ſchweren Verwundung, die er in
den Kämpfen an der Somme erhielt, ſtarb in einem
Feldlazarett der Lehrer Hugo Mollnau, Gefreiter
in einem Jnfanterie-Regiment, Jnhaber des Eiſernen
Kreuses 2. Klaſſe. Der Verſtorbene iſt ein Sohn des
Brauers Karl Mollnau hierſelbſt und ſtand im 22. Le
bensjahre. Ehre ſeinem Andenken!

Das Handelsunterſeebvoot „Deutſchland“ in Bremen
angekommen. Dieſe frohe Botſchaft übermittelte uns der
Draht geſtern abend in der achten Stunde. Zwar konn
ten wir ſie nicht infolge Verbots durch Extrablätter ver
breiten, doch ſchlugen wir dieſelbe in unſeren Aushang-
ſtellen an. Die Nachricht, die erſt heute morgen weitere
Verbreitung fand, wurde von unſerer Einwohnerſchaft
mit großem Jubel aufgenommen. Einige Privatgebäude
hatten aus dieſem Anlaß Flaggenſchmuck angelegt. Heute,
morgen, nachdem das Ereignis faſt überall bekannt ge
worden war, traf in unſerer Redaktion die amtliche Mit
teilung ein, daß wir die Ankunft der „Deutſchland“ durch
Extrablätter verbreiten könnten. Aus leicht vegreiflichen
ne verzichteten wir jedoch auf die Ausgabe der
elben.

Ein auffallender Witterungsumſchlag iſt ſeit eini
gen Tagen eingetreten. Gewittererſcheinungen und Nieder
ſchläge in den letzten Tagen riefen denſelben hervor. So
zeigte z. B. das Thermometer heute in den Morgenſtunden
nur 109 E. Wärme an. Dieſe empfindliche Kühle tritt
eigentlich zu früh ein, denn der Auguſt ſoll heiß ſein, vor
allem trocken, damit die Ernte gut unter Dach und Fach
kommt. Dies iſt hier und in der nächſten Umgegend ge
ſchehen, die Erntearbeiten ſind ſo gut wie beendet. Der
gefallene, nicht allzu reichliche Regen kam den Rüben und
Kartoffeln ſehr gelegen, immerhin rechner der Landwirr
noch weiter mit der Wärme, es gibt noch eine Reihe von
Früchten, die dieſer dringend bedürfen.

m

Jnſerat.)
Zucker zur Marmeladebereitung. Zugunſten der

häuslichen Obſtverwertung iſt dem Magiſtrat Zucker zur
Verfügung geſtellt worden. Bei der Verteilung desſelben
ſollen in erſter Linie die Obſtbeſitzer, ferner die
jenigen Haushaltungen berückſichtigt werden,
die Marmelade nachweislich ohne Zucker
eingekocht haben. Die hierzu nötigen ſchriftlichen
Anmeldungen ſind am Freitag und Sonnabend dieſer Woche, vormittags von 8 bis l Uhr, in
der Zuckerſtelle im Rathaus einzureichen. Verwen
dung des Zuckers zu anderen Zwecken iſt verboten. Die
zum Einkauf des Zuckers nötigen Bezugsſcheine
werden den Antragſtellern zugeſtellt; die Namen der
Kaufleute, bei denen derſelbe zu haben iſt, ſind auf dem
Bezugsſchein angegeben. (Siehe Jnſerat.)

Strohlandliefernngen. Die durch Bundesratsver
ordnung vom 11. Mai 1916 (R.- G.Bl. S. 367) angeord
neten Strohlandlieferungen ſind durch Fortfall der letzten
Lieferungsfriſten 5. und 15. Auguſt 1916 weſentlich
herabgeſetzt worden. Das Königliche Kriegsminiſterium
hat nunmehr wegen Einſtellung der Strohlandlieferungen
angeordnet, daß die weitere Abnahme von Stroh nur noch
inſoweit erfolgen ſoll, als die Verladung ſpäteſtens am
20. September 1916 ſtattgefunden hat. W

Geſuche um Benutzung der Fahrräder. Nach einer
jetzt eingetroffenen Verfügung des Generalkommandos
ſind Bittgeſuche um weitere Benutzung von Fahrrädern,
ſowie überhaupt alle die Fahrräder betreffenden Ange
legenheiten nicht mehr an die Wirtſchaftsabteilung der
ſtellvertretende Korpsintendantur in Magdeburg, ſondern
an das Bezirkskommanldo zu richten. Für den
hieſigen Bezirk kommt das Bezirkskommando
Welßenſels in Betracht. Die ſeitens desſelben ge
troffenen Entſcheidungen ſind endgültig.

Gegen eine überteuerung des Obſtes. Der Kriegs
ausſchuß für KonſumentenJnkereſſen im Bezirk Leipzig
ſchreibt „Trotz des reichlichen Obſtanhanges bewegen ſich
auch jetzt noch die Obſtpreiſe in einer Höhe, die mit Recht
in den Kreiſen der Verbraucher große Empörung erregt.
Der Leipziger Überwachungsausſchuß wird daher in den
kommenden Wochen der Geſtaltung der Obſtpreiſe ſeine

anz beſondere Aufmerkſamkeit widmen und rück ichts los
en Urſachen der Verteuerung bis an die Huelle nach
gehen. Auch die Pächter der Obſtplantagen werden nach
zuweiſen haben, warum ſie gerade in dieſem Kriegsjahre
glauben, Anſpruch auf erhöhten Gewinn zu haben, und
ſie können der Überzeugung leben, daß wir jeden Fall uns
ungerechtfertigt ſcheinender Verkeuerung. der Staatsan
waltſchaft übergeben werden. Unſere Bruderausſchüſſe im
eſamten Deutſchen Reiche werden ſich in der gleichen
ichtung betätigen.“

e Die Verfütterung von Vollmilch. Das Königliche
Landes OkonomieKollegium weröffentlicht im Zentralblatt
der preußiſchen Landwirtſchaftskammer eine beachtenswerte
Aufkläung über die Frage der Verfütterung von Vollmilch,
über die in den beteiligten Kreiſen Unklarheit herrſcht.
Jn den Mitteilungen geht hervor, daß die Verordnung,
ach der Kälber und Schweine bis einſchließlich der 6.
Lebenswoche Vollmilch erhalten dürfen, auch weiterhin
in vollem Umfange gilt. Für die Verfütterung von Mager
milch iſt keine Beſchränkung durch Zwangsregeln erfolgt.

Die Landwirte werden darauf hingewieſen daß es trotzdem

vrger
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Freitag den 25

armen Zeit ſparſam mit der Verfütterung von Vollmilch
umzugehen und nicht mehr dem Vieh zu geben, als es zu
ſeiner ausreichenden Ernährung unbedingt baucht.

Riedrigebre Preiſe für Stroh. Vom 2. Auguſt ab
darf, nachdem die bis zum 1. Auguſt geltenden eryohten
Preiſe außer Kraft getreten, der Preis für 1000 Kilogramm
Stroh bei Flegeldruſchſtroh 50 Mk., bei gepreßtem Stroh
47,50 Mk., vei ungepreßtemm Maſchinendruſchſtroh 45 Mt.
wicht überſchreiten. Iſt das Stroh nicht von mindeſtens
muklerer Art und Güte, ſo iſt der Preis entſprechend herab
Zuſehenm. Maßgebend ſir den Höchſt- und Grenzpreis
iſt im Eingzelfall der Tag des Kaufabſchlüſſes. Für Mengen,
die zwar bis zum 1. Auguſt 1916 gekauft, aber nach dieſem
Lage verlaven wurden, gelten hiernach die früheren
Höchſtpretſe. s

Anpflanzung von Nußbäumen. Jnſolge außeror
dentlichen Bedarfs von Nußbaumholz wurden unſere Nuß
vaumbeſtände in den letzten Jahren un verhältnismäßig
ſtark gelichtet. Wenn in ſpäteren Zeiten nicht ein empfind
cher Mangel an Nußbaumholsz eintreten ſoll, iſt es
dringend notwendig, durch Neuanpflanzungen fur Erſatz
zu ſorgen. Erfreulicher Weiſe hat man da und dort bereits
Degonnen, geeignete, namentlich auch Gemeindegrundſtücke
mir Nußvaumen zu bepflanzen.

Falſche Zwanzigmarkſcheine! In Leipzig ſind jetzt
Nachahmungen von Zwanzigmarkſchetnen im Umlauf, die
rhren Weg ſehr bald in die Nachbarſtädte finden dürften
Es ſind in den letzten Tagen meyrfach ſolche Stücke aufge
taucht und angehalten worden. Die Nachahmungen ſind
veim flüchtigen Geldverdehr und beſonders beim Fehlen
eines echten Vergleichsſtüches nicht leicht als ſolche zu er
kennen. Sie zeigen zwar eine Reihe, in ihrer Geſamtheit
einem Laten aber nicht beſonders in die Augen fallende
Färbungs und Bruckundeutlichteit und Fehler, jeder merke
ſich jedoch folgende leichte Unterſcheidungsmerkmäle: Der
auf der Vorderſeite am Ende des Uverſchriftwortes Reichs
vanknote' als Waſſerzeichen groß eingedruckte- und grau
grün erſcheinende Buchſtave (er iſt je nach der Ausgabe
ſerie verſchieden) iſt bei den echten Scherinen Unveoingt
auch auf der Rückſeite deutlich ſichtbar. Die Falſchſcheine
rragen an der genannten Stelle ſtets den Buchſtaben „S,
ver aber wur auf der Vorderſeite erſcheint,
crſo nicht durchgehend iſt. Das iſt bei dieſer Nachahmung
one unvruglichſte Eigenheit. Ferner notiere man ſich die
auf dem yalſchſcheine wiederkeyrende, auf der Vorder und
uckſeite je zwermal rot, aufgedruckte Seriennummer:

836923. Hwanzigmarkſcheine mit dieſer
um mer ſund ſacher un echt Um ſich vor Schaden
zu vewahren, prüſfe man beim Empfange von Zwanzigmark
ſcheinen jedes Stuck auf ihre Merkmate hin. Jede Wahr
neyhmung uber das Auftauchen und über den Herausgeber
der unechten Stücke ſind ſofort der Kriminalabteilung an

Eine Seifennot iſt bisher nicht eingetreten und
wird auch in Zutunft nicht eintreten. Dafür bietet das
jachrundige und erfolgreiche Arbeiten des Kriegsaus
ſchuſſes fur pflanzliche und tieriſche Ole und Fette hin
reichende Gewayr. Es iſt dem Ausſchuſſe namlich ge
lungen, Erſatz- und Streckungsmittel fur
Seife in ſolchem Umfange zu beſchaffen und zu ver
wenden, daß zur Herſtellung ſamtlicher Seifenmengen in
Zutunft nur noch 728 v. H. der Rohſtoffe, die wir im
Frieden brauchten, benötigt werden. Die Menge der für
dte Serfenherſtelung notwendigen le und Fette iſt auf
das außerſre Mindejrmaß gebracht, das man verantworten
konnte. Gleichzeitig und alle nur irgend erreichbaren
Fettquellen, insbeſondere durch den erweiterten Anbau
von Sonnenblumen, Mohn und Olſaaten, durch Samm
lung von Obſtkernen, Ausnutzung des Olgehaltes der
Mais, Roggen- und Gerſtenkeime, Verwertung der Wal
nuſſe, Treſter und Traubenkerne zur Olbereitung, Samm
lung der Rohfette von Nindern und Schafen, insbeſon
dere in den in den beſetzten Gebieten befindlichen Fett
ſchmelzen, denen die Fette der Korpsſchlächtereien ge
leſert werden, und endlich durch die Bewirtſchaftung der
Knochen bis ins kleinſte ausgenutzt worden. Da zudem
noch große Mengen Seife vorhänden ſind,
dürfte es gelingen, den nach Lage der Dinge ebenſo wie
alle anderen Gegenſtände des Maſſenverbrauchs erheblich
einzuſchränkenden Seifenbedarf durch entſprechende Er
zeugungsmengen dauernd ſicherzuſtellen.

Mehr Margarine für den Winter. Wenn ſich auch
über die zukünftige Geſtaltung der Dinge nur mit Vor
ſicht etwas ſagen läßt, da die Verhältniſſe der Einfuhr
nicht. mit Beſtimmtheit vorauszuſehen ſind, ſo darf ſich
doch der Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Fette
der Hoffnung hingeben, im Winter die Mengen für die
Margarineproduktion erhöhen zu können, was um ſo not
wendiger iſt, als man dann der wieder verminderten

Butterproduktion zu Hilfe kommen muß. Es iſt vor
geſehen, daß im Winter möglichſt umfang
reich Margarine geliefert wird, um dann im
nächſten Frühjahr mit der Produktion wieder herunter
gehen zu können. Die Bedürfniſſe der techni
ſchen Jnduſtrie ſind feſtſtehend und nicht mehr ab
ſenkbar, ſie können und müſſen insbeſondere aus Rückſicht
der Kriegführung in dem jetzt angegebenen Umfange auf
recht erhalten werden. Der Kriegsausſchuß hat ſelbſt die
Preiſe für die Margarine feſtgeſetzt und mußte dement
ſprechend die Preiſe für die Rohſtoffe, die die Margarine-
induſtrie braucht, auf einer beſtimmten Höhe maximal
halten. Dieſe Höhe beträgt zurzeit rund 350 Mk. für den
Doppelzentner. Die Einfuhr aus dem Auslande
iſt. oft nur zu weſentlich höheren Preiſen möglich. Dann
muß der Kriegsausſchuß, da das Reich ihm zur laufenden
Verbilligung Gelder nicht zur Verfügung ſtellt, aus ſeinen
Fonds die oft in die Millionen gehenden Verluſte tragen.

Aufhebung des Scheckſtempels. Mit dem 1. Ok-
tober d. J. wird der bargeldloſe Verkehr eine weſentliche
Erweiterung erfahren, da an dieſem Tage der bisherige
Scheckſtempel in Wegfall kommt. Die hieraus für den
Bankverkehr mit dem Publikum ſich ergebende Erleichte
rung und Verbilligung ſollte allgemein zur Anlegung von
Bankkonten benützt werden, um das Zahlungsweſen zu
vereinfachen und zeitweilig disponible Geldbeträge ſicher
anzulegen.

vaterländiſche Pflicht jedes Landwirtes ſei, in dieſer ſett

1916.

Ein verſtärkter Wildabſchuß in den Staatsforſten
iſt erneut vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter ange
ordnet worden, um dadurch der jetzigen Fleiſchknappheit,
ſoweit die vorhandenen Wildbeſtände dies ermöglichen, ab
zuhelfen und um gleichzeitig eine wirkſame Verminderung
des Wildſchadens herbeizuführen. Die für Wild feſtge-
ſetzten, verhältnismäßig geringen Höchſtpreiſe haben be
wirkt, daß Wild den Städten kaum noch zugeführt wird.
Der Landwirtſchaftsminiſter hat nun beſtimmt, daß bis
auf weiteres das in den preußiſchen Staatsforſten erlegte
Rot, Dam und Schwarzwild, ſoweit es nicht in Laza
rette abgegeben wird, den Gemeindeverwaltungen der be
nachbarten Städte zum Höchſtpreis angeboten wird. Vor
ausſetzung iſt dabei, daß die Gemeindeverwaltungen ſich
verpflichten, das ſo erworbene Wildbret an die minder
bemittelte Bevölkerung ohne Gewinn weiter zu verkaufen.

Bezirksvorturnerſtunde. Am Sonntag den
27. Auguſt, nachmittags 2 Uhr, findet auf dem Turnplatze
des Männer-Turnvereins vor dem Klauſentore die
3. Bezirksvorturnerſtunde ſtatt. Bei dieſer
Gelegenheit wird das Wehrturnen und ſonſtige Übungen
zur Vorführung gelangen. Nach der Vorturnerſtunde
findet im „Bellevue“ eine Sitzung ſtatt, zu der in An
betracht der Wichtigkeit der Sache eine zahlreiche Beteili
gung notwendig iſt.

Zwei franzöſiſche Gefangene, die dem hieſigen Ba
rackenlager angehören, wurden auf der Straße Plauen

Hof feſtgenommen. Sie waren am 13. Auguſt entwichen
und im Beſitz anſtändiger Zivilkleidung, ſowie mit reich
lichen Nahrungsmitteln verſehen. Man darf ſich da wohl
fragen, wo haben die Gefangenen die Zivilſachen herbe-
kommen Wer ſteckt da mit dahinter

e

Zur Reichsfleiſchkarte.
I.

Die Verordnung
hateſolgenden Wortlaut

81. Als Fleiſch und Fleiſchwaren imSinne dieſer Verordnung gelten: 1. Das Muskelfleiſch mit
eingewachſenen Knochen von Rindvieh, Schafen und
Schweinen (Schlachtviehfleiſch) ſowie Hühner. 2. Das
Müuskelfleiſch mit eingewachſenen Knochen von Rot
Dam-, Schwarz- und Rehwild (Wildbret).3. Roher, geſalzener und geräucherter Speck und Rohfett.
4. Die Eingeweide des Schlachtviehs. 5. Zubereitetes
Schlachtviehfleiſch, und Wildbret ſowie Wurſt, Fleiſchkon
ſerven und ſonſtige Dauerwaren aller Art. Von Fleiſch
losgelöſte Knochen, Euter, Füße mit Ausnahme der
Schweinepfoten, Flecke, Lungen, Därme (Gekröſe), Gehirn
und Flotzmaul, ferner Wildaufbruch einſchließlich Herz und
Leber ſowie Wildköpfe gelten nicht als Feiſch und Feiſch
waren.

S 2. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be
P timmten Behörden können den Verbrauch von Fleiſch und

Fleiſchwaren einſchließlich Wildbret und Geflügel,
die dieſer Verordnung nſcht unterliegen, ihrerſeits regeln
Hierbei darf jedoch die nach S 6 Abſatz 1 vom Kriegsernäh
rungsamt feſtgeſetzte Höchſtmenge an Fleiſch und Fleiſch
de die dieſer Verordnung unterliegen, nicht erhöht
werden.

S 3. Die Verbrauchsregelung erfolgt durch die Kom
munglverbände. Dieſe können den Gemeinden die
Regelungen für die Gemeindebezirke übertragen. Gemein-
den, die nach der letzten Volkszählung mehr als 10000
Einwohner hatten, können die Überkragung verlangen
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten
Behörden können die Kommunalverbände und Gemeinden
für die Zwecke der Regelung vereinigen. Sie können auch
die Regelung für dieſen Bezirk oder Teile ihres Bezirkes
ſelbſt vornehmen. Soweit die Regelung hienach für einen
größeren Bezirk erfolgt, ruhen die Befugniſſe der zu dieſem
Bezirke gehörenden Stellen r

S 4. Fleiſch und Fleiſchwaren dürfen entgeltlich und
unentgeltlich an Verbraucher nur gegen Fleiſch
karten abgegeben und von Verbrauchern nur gegen
Fleiſchkarten bezogen werden. Dies gilt auch für die Ab
gabe in Gaſt und Speiſewirtenſchaften ſowie in Vereins
und Erfriſchungsräumen und Fremdenheimen. Es gilt
nicht für die Abgabe durch den Selbſtverſorger an die in
8 10 Abſatz 1 genannten Perſonen. Den Verbrauch auch in
Krankenhäuſern und anderen geſchloſſenen Anſtalten können
die Kommunalverbände in anderer Weiſe regeln.

S 5. Die Fleiſchkarte gilt im ganzen Reiche. Sie
beſteht aus einer Stammkarte und mehreren Abſchnitten
(Fleiſchmarken). Die Abſchnitte ſind gültig nur im Zu
ſammenhange mit der Stammkarte. Der Bezugsberech-
tigte oder der Haushaltungsvorſtand hat auf der Stamm-
karte gegen ſeinen Namen einzutreten. Die Übertragung
der Stammkarte wie der Abſchnitte auf andere Perſonen
iſt verboten, ſoweit es ſich nicht um ſolche Perſonen handelt.
die demſelben Haushalt angehören oder in ihm dauernd
oder vorübergehend gepflegt werden. Das Kriegsernäh-

rungsamt erläßt nähere Beſtimmungen über die Ausge
ſtaltung der Fleiſchkarten.

S 6. Das Kriegsernährungsamt ſetzt feſt, welche
Höchſtmenge an Fleiſch und Fleiſchwaren auf die
Fleiſchkarten bezogen werden darf und mit welchem Ge
wicht die eingelnen Fleiſcharten und Fleiſchwaren auf die
Höchſtmenge anzurechnen ſind. Hierbei iſt auf eine ent
ſprechend geringere Wertung des Wildes, der Hühner und
der Eingeweide Bedacht zu nehmen. Wenn im Bezirke
eines Kommungalverbandes die Nachfrage aus den verfüg
baren Fleiſchbeſtänden vorausſichtlich nicht gedeckt werden
kann, hat der Kommunalverband die jeweilig feſtgeſetzte
Höchſtmenge entſprechend herabzuſetzen oder durch andere
Maßnahmen für eine gleichmäßige Beſchränkung in bezug
auf Fleiſch und Fleiſchwaren oder einzelnen Arten davon
zu ſorgen.

S 7. Jede Perſon erhält für je vier Wochen eine
Fleiſchkarte. Kinder erhalten bis zum Beginn des
Kalenderjahres, in dem ſie das ſechſte Lebensjahr vollen
den, nur die Hälfte der feſtgeſetzten Wochenmenge. Auf
Antrag des Bezugsberechtigten kann der Kommunalver
hand an Stelle der Fleiſchkarte Bezugsſcheine auf andere
ihm zur Verfügung ſtehende Lebensmittel ausgeben.

8 8. Die Kommunalverbände haben die Zuerteilung
von Fleiſch und Fleiſchwaren an Schlächtereiten



(Fleiſchereien, Metzgereien), Gaſtwirtſchaften und ſonſtige
Betriebe, in denen Fleiſch und Fleiſchwaren gewerbsmäßig
an Verbraucher abgegeben werden, zu regeln. Sie haben
durch Einführung von Bezugsſcheinen oder auf andere
e für eine ausreichende Uberwachugig dieſer Betriebe
zu ſorgen.

93S Altſcherbitz, 23. Aug. Jn Halle iſt am Dienstag
nachmittag ein überaus dreiſter Diebſtahl voll
führt worden. Ein Dieb entwendete einen der Firma
Schultz K Virner, Weingroßhandlung und Likörfabrik ge
hörigen, mit 2 Schimmeln beſpannten Rollwagen. Schnell
wurde nach allen Richtungen der Fernſprecher in Bewe
gung geſetzt und dem Gendarmen in Gröbers gelang es
in AltsScherbitz, den Dieb anzuhalten und ihm das wert
volle Gut wieder abzunehmen. Es iſt ein 17 Jahre alter
Pferdehändlersſohn aus Leipzig, er will von dem goßen
Unbekannten in Halle am Riebeckplatz das Geſchirr mit
der Weiſung erhalten haben, es nach Schkeuditz zu fahren.
Dort im den „Drei Roſen“ werde er erwartet werden. Nun
gibt es „Drei Roſen“ in Schkeuditz nicht, der Dieb hat au
gar nicht auf den UAnbekannten gewartet. Jm Gegenteil,
er iſt flott weitergefahren, hat, um ſeinen Dieſtſtahl zu
verwiſchen, einem Pferde den Schwanz abgeſchnitten, und
die Halfter umgelegt. Die Schwänzhaare hatte der junge
Dieb aber in der Taſche und wurden ihm zum Verräter.

S Schkenditz, 23. Aug. Unter Butter- und Fett
wangel hat die hieſige Bewohnerſchaft von Tag zu
Tag mehr zu leiden. Nirgends kann Butter herbeigeſchafft
werden und doch muß die Einwohnerſchaft zuſehen, wie
täglich ganze Fuhren nach außerhalb gehen. Die Heldſche
Margarineſabrik liefert gewaltige Mengen nach außerhalb,
mit denen wir am Platze ganz gut verſorgt werden könnten.
Warum und wohin wird die Butter verſchickt? Sind die
ſtädtiſchen Behörden nicht zur Selbſthilfe berechtigt, indem
einfach die ganze Butter für den örtlichen Bedarf beſchlag
nahmt wird. Es gehört tatſächlich großer Langmut dazu,
zuzuſehen, wie die am Platze erzeugte Butter in großen
Mengen nach außerhalb wandert. S

S Aus dem Kreiſe, 289. Aug. Der Landwirt Theodor
Schumann iſt zum erſten Schöffen und der Landwirt
Franz Schumann zum zweiten Schöffen für die. Ge
meinde Pahna auf die Dauer von, 6 Jghren gewählt
und beſtätigt worden. Für die gleiche Zeitdauer wurde
der Landwirt Otto Löffler zum Gemeindevorſteher für

9die Gemeinde Röcken gewählt und beſtätigt.

Vereine und Versammlungen
O Zweite Kriegstagung der Rabattſparvereine in

Görlitz. Die bedeutendſte Vertretung von Kleinhandel und
GEewerbe, durch den Verband der Rabattſparvereine
Deutſchlands dargeſtellt wird, trat unter Beteiligung von
über 600 Vertretern aus dem ganzen Reiche und unter
Deilnahme von Vertretern der Stagtsregierung, der
Stadtverwaltung, zahlreicher Handels Handwerks- und
Gewerbekammern, vieler kaufmänniſcher Und gewerblicher

Vereine und Körperſchaften ſowie politiſcher Parteien zur
zweiten Kriegstagung zuſammen. Nach der Begrüßungs
rede des Vorſitzenden, Stadtrats Findeiſen aus Plauen,
würde an den Kaiſer ein Huldigungstelegramm abgeſchickt.
Verbandsdirektor Beythi annover) behandeltedie Lehren der Gegenwa Di kunſt der händelsger
werblichen Selbſtändigkeit. Das Wort, daß der einzige
Feind des Wuchers der legitime Handel ſer, ſagte er, habe
ſich gerade im Kriege bewahrheitet. Der e Durch
ſchnitt im kaufmänniſchen und gewerblichen Mittelſtande
habe wirtſchaftlich tüchtiges geleiſtet, deshalb ſei die Am
kehr öffentlicher Herabſetzung berechtigt. Den kriegeriſchen
Erfolgen ſtehe für die Zukunft in dem Beſtreben nach wirt
ſchaftlicher Gleichmacherei eine Gefahr für die wirtſchaft
liche Selbſtändigkeit gegenüber. Ausgleichend würden V
Teil der übrigen Erfahrungen mit der zeitweiligen Aus
ſchaltung der handelsgewerblichen Selbſtändigkeit wirken.
Die Nichtberückſichtigung des Kleinhandels im Vorſtande

egsernährungsamtes, in dem die Führer der Kon
fumvereine vertreten ſeien, müſſe das Gefühl der Zurück-
ſetzung gufkommen laſſen. Bei etwaigen Staatsmonopolen
müſſe. Handel und Gewerbe gebührender Einfluß geſichert
werden. Die Friedenszeit werde Handel und Gewerbe vor
große Aufgaben ſtellen. Jn Einzelvorträgen
wurden die Wirkungen des Krieges auf die wirtſchaftliche
Lage der einzelnen Handelszweige behandelt; es ler
Syndikus der Handelskammer Dr. Bachmann (Halber
ſtadt) über den Lebensmitthandel, Handelsrichter Jl gen
(München) über Webwarenhandel, Stadtverordneter
Hoffmann (Erfurt) über den Schuhwarenhandel,
Witz ler (Hagen) über das Geſchäft in Haushaltswaren.
Es erxgab ſich allgemein, daß trötz der ſchwierigen Ver
hältniſſe im Kleinhandel überall der feſte Wille beſteht,
der Not der Zeit Herr zu werden.

Gerichtsver handlungen
20900 Mk. Geldſtrafe wegen Höchſtpreisüberſchrei

tungen. Fortgeſetzte Überſchreitungen der Metallhöchſt
preiſe führten den Jnhaber der Meſſingwerke Albert
Jäue vor die 1. Ferienſtrafkammer des Landgerichts
Berlin. Der Angeklagte machte in ſeinem Geſchäft einen
erheblichen Umſatz, der ſich im Kriege auf 5 Millionen
Mark ſteigerte. Während der Kriegszeit hatte er wieder
holt die Höchſtpreiſe für Kupfer dadurchüberſchritten, daß
er den Händlern höhere Preiſe zahlte. Der Stagtsanwalt
beantragte eine Geldſtrafe in Höhe von 80 000 Mk. Der
Gerichtshof ſah die Sache milder an, da der Angeklagte
nur Verpflichtungen erfüllen wollte, vor allen Dingen
aber nicht den Verſuch gemacht habe, die Sachlage zu ver
dunkeln. und verurteilte ihn zu 20600 Mk. Geldſtrafe

Wegen unerlaubten Verkehrs mit Gefangenen und
dabei verübter Un rſchlagung war der Arbeiter Martin
Fride vor dem Schöffengericht in Quedlinburg wegen
des erſten Vergehens zu 10 Tagen und wegen des zweiten
zu einem Mongt Gefängnis verurteilt worden. Er hatte
von einem ruſſiſchen Gefangenen aus dem Gefangenen
lager 20 Mk. angenommen, angeblich um ihm Seife und
Wäſche dafür zu kaufen. Jn Wirklichkeit wird es ſich
aber wohl um Schnaps gehandelt haben. Fride kaufte
jedoch keins von beiden, ſondern verwandte das Geld für
ſich. Die Strafkammer in Halberſtadt beſtätigte das Ur
teil.

Berlin 22. Aug. Der Großherzoglich Sächſiſche
Bezirkskommiſſar und Rittmeiſter a. D. Kurt von
Stran z wurde heute nach zweitägiger Verhandlung von
der vierten Ferienſtrafkammer des Landgerichts Berkin J
wegen wiederholter öffentlicher Beleidigung des Majors
Wernicke und des Hauptmanns Neuhaus beide

e

das fünfte Opfer

lottenburg das Leben genommen.
Freitag der Schule fern geblieben und von der Mutter

ſchaden iſt nicht unbeträchtlich.

neralkommando zu Frankfurt a. M., zu 1000 Mk. Geld
ſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle für 15 Mk. je einen Tag
Gefängnis und wegen Heräusforderung zum Zweempf
mit tödlichen Waffen, begangen gegen den kommandieren-
den Genergl, Exzellenz von Gall, zu
zu einem MongtSeſtang verurteilt Der Staats-
anwalt hatte wegen der Herausforderung 2 Mongte
Feſtung und wegen der Beleidigung einen Monat Ge
fängnis beantragt. Die Verhandlung fand z. T. wegen
Gefährdung der Staatsſicherheit unter Ausſchluß der
Offentlichkeit. ſtatt. Das Urteil und die Begründung
wurden jedoch in öffentlicher Sihung verkündet
Fleiſch. mit Knochen iſt kein „ſchieress Fleiſch. Bei
dem Schlächtermeiſter. Bog als in Berlin fragte eines
Tages eine Frau. an, ob ſie. „ſchieres Fleiſch, zum Braten
erhalten könne. Sie erhielt eine bejahende Antwort. Sie
erbat ſich 860. Gramm, erhielt aber nicht. das Verlaugte,
der Meiſter gab ihr nur 295. Gramm „ſchieres Fleiſch
und packte 65. Gramm Knochen bei. Da der Preis, den
er dafür verlangte. und erhielt, den ſeſtgggenten Höchſte
preis überſchritt, wurde die Auklage erhoben Der An
geklagte behäuptete, daß vier ledaglich ein Jrrtum, ob
walten könne dex n hen hie aber mindeſtens eine
ſtarke Fahrläſſigkeit' für vorliegend und verurteilte den
Angeklagten zu 150 Mk. Geldſtrafe

in nübeſtellvarer Brief uns ſeine Folgen. Ein
Briefträger vom Poſtamt Leustſchalſt durch einen un
beſtellbaren Brief in große Gefahr gekommen. Dieſer
Brief mit mangelhaſter Adreſſe war an eine Frau F. ge
richtet geweſen und als unbeſtellbar zurückgegangen
Später gelaitgte er auf Umwegen in den Benß der
Adreſſatin und löſte bei ihr eine grenzenloſe Wut gegen
den Briefträger aus. Als am nächſten Tage der ahnungs
loſe Stephansjünger erſchien wurde er von der ſtreit
haften Frau mit einer Flüt von kernigen Schimpfwörtern
empfängen, außerdem wurden ihm auch noch gute Rat
ſchläge“ erteilt. Dabei erhielt er noch einige Schläge, daß
ihm die Mütze vom Kopfe fiel r
Treppe hinunter geworfen zu werden. Schließlich ver
ſuchte die Frau noch, ihn mit einem Ausklopfer die Treppe
hinunter zu treiben. Der Briefträger gab als der
Klügere nach und räumte ſchließlich vor den Angriffen
der Wütenden das Feld. Die erſte Folge dieſes Zwiſchen
falles war eine Beleidigungsklage des Briefträgers gegen
die Frau. Da ſie in den Vergleichsverhandlungen ſich

nicht zur Zurücknahme eines gebrauchten Ausdruckes ver
ſtehen konnte, ſtrengte nunmehr die Poſtbehörde die Of

figzialklage gegen die Frau an. Das Schöffengericht Leip
zig erkannte auf 16 Tage Gefängnis Nächdem die Be

rufung vom Landgericht verworfen worden war, hat jetzt
auch das Oberlandesgericht die Reviſion der Frau zurück
gewieſen und die Strafe beſtätigt.

Die Charlottenburger Gasexploſion hat ein wei
teres Opfer geſordertkt. Jm Krankenhaus Weſtend iſt
der 14 Jahre alte Sohn Hermann der gleichfalls ihren
Verletzungen erlegenen Frau Wichert geſtorben. Es ſteht
mit ziemlicher Sicherheit feſt, daß unter den Trümmern
in dem Hauſe Wallſtraße 95 noch ein wei

der Kataſtrophe lie
Wer e. Die Leiche
Leider iſt nach dem

micht

Bekunden dergeborgen werden.
Arzte das Befinden weiterer Verleßter ſehr ernſt.

Kinderſelbſtmorde. Aus Furcht vor Strafe hat ſich
der 12 jährige Schüler Franz Werk in Berlin-Char-

Der Junge war am
dafür beſtraft worden. Am nächſten Tage ging er. da

er Beſtrafüng durch den Lehrer ſürchtete, wieder nicht
zur Schüle, ſondern kehrte nach Hauſe zurück, während
die Mutter der Vater ſteht im Felde nicht anweſend
war. Nun ſuchte ſich der Knabe einen Revolver ſeines
Vaters und ſchoß ſich eine Kugel in die rechte Schläfe.
Als bald darauf die Mutter zurückkehrte, fand ſie ihren
Sohn tot auf. Die 13 jährige Schülerin R. in Berlin
ſtürzte ſich aus einem Fenſter in der elterlichen Wohnung
zwei Stockwerke tief in den Hof hinab Hausbewohner
trügen das Kind nach der Rettungswache, wo man innere
Verletzungen feſtſtellte. Dann erfolgte ſeine Überführung
nach dem Krankenhauſe. Furcht vor Strafe wegen Um
herkreibens hatte das Kind zu dem Schritt getrieben.

Millionenſtiftung für ein Offiziersgeneſungsheim.
Dem Kaiſer iſt laut „L.-A.“ von Generaldirektor Becker
von Stahlwerk Becker eine Million Mark für ein Offi-

e nreingehem in Homburg zur Verfügung geſtellt
worden.Bahnnuglück. SchwäbiſcheHall, 23. Aug. Der
geſtern nachmittag von Heilbronn in der Richtung Crails
heim abgefahrene Güterzug entgleiſte um halb 4 Uhr bei
der Einfahrt in die Station Sulzdorf. Die Lokomotive
ſtürzte um, der verheiratete Lokomotivführer Heinzelmann

aus Heilbronn wurde getötet, der Heißer ſchwer und zwei
Mann des Bremsperſonals leicht verletzt. Der Material

Der Perſonenverkehr
kounte durch Umſteigen aufrechterhalten werden. Die Ur
ſache des Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Exploſtonskataſtrophe in einer engliſchen Muni
tiousfabrik. London, 23. Aug. Eine Exploſion hat in
einer Munitionsfabrik in Horkſhire ſtattgefunden. Jm
Unterhauſe erklärte Addiſon über die Exploſion, daß
20 Leichen geborgen ſeien. S

Ein Bürgermeiſter als Opfer eines Jagdunglücks.
Aus Emmerich a. Rh. wird gemeldet Der Bürger
meiſter Moſterts würde auf der Entenjagd infolge
eines Verſehens von ſeinem Jagdgenoſſen erſchoſſen.

Generalfeldmarſchall v. Hindenbur r wie einer
Veröffentlichung des Ausſchuſſes zur Fördekung der Oſt
preußiſchen Kriegswaiſenverſicherung zu
entnehmen iſt, dieſer Wohlfahrtseinrichtung ſeine Förde
rung angedeihen laſſen, indem er die Patenſchaft für zehn
oſtpreußiſche Kriegswaiſen in hochherziger Weiſe über
nommen und hierzu einen von einem Königsberger Kauf
mann geſtifteten Betrag von 3000 Mk. zur Verfügung
geſtellt hat, gus dem Verſicherungen zugunſten ausge
wählter Kriegswaiſen en ſur werden.

Eine Leipziger Ehrung für Jeppelin. Zu Ehren
des Grafen Zeppelin wurde für den Ehrentepich der Stadt
Leipzig eine gelbe Straußenfeder, wie ſie auch Graf Zep
pelin im Wappen führt, in das Stadtwappen geſtickt. Jn
einem Schreiben an den Ausſchuß für den Ehrenteppich
der Stadt Leipzig dankte Graf Zeppelin für die Auszeich
nung, in ſolcher Weiſe mit dem Kriegswahrzeichen der
Stadt Leipzig in Verbindung gebracht worden zu ſein.
Zu der Aufforderung der Leipziger Frauen, nach einemMitglieder der Preſſe- Abteilung im ſtellvertretenden Ge ſiegreichen ſtarken Frieden den Teppich perſönlich in

e e. e c

rankfurt a. M.

Er geriet in Gefahr, die

i Nördlich der Somme ſind geſtern abend

eue

Augenſchein zu nehmen, ſogte Graf Zeppelin. „Ja, nur
einen ſiegreichen ſtarken Frieden wollen wir haben. Gebe
Gott daß ich einen ſolchen noch erleben darf. Dann
würde es mir auch eine Freude ſein, zu dieſer Beſichti
gung einmal Gelegenheit zu finden.“

Neue Höhlenfunde in der Schweiz Jn der Nähe
von Neuenburg, der Heimat des wohlſchmeckenden Neu
ſchatellers, befindet ſich die Höhle von Cotencher, die zwar
nur eine mäßige Ausdehnung aufweiſt, aber durch die
dort gemachten Funde die Aufmerkſamkeit der wiſſenſchaft
lichen Welt im höchſten Maße erregt. Es hat ſich nämlich
herausgeſtellt, daß eine Anzahl der hier ans Tageslicht

gebrachten primitiben Werkzeuge Bearbeitungsſpuren auf
weiſen, die mit Junden in Wildkirchli am Säntis im
Kanton Appenzell eine auffallende Ahnlichkeit beſitzen.
Die Unterſuchüngen, die bei Neuenburg unter Leitung
des Proöfeſſors Dubois von der dorkigen Univerſität, in
Wildkirchli von E. Bachler angeſtellt wurden, laſſen es
als ziemlich ſicher erſcheinen, daß es ſich in dieſen räum
lich weit voneinander entfernten Gebieten um die gleichen
Kulturen handelte. Dieſe Feſtſtellung bedeutet für die
Erförſchung der vorgeſchichtlichen Schweig und der aller
älteſten Kultur ſeiner Bewohner eine Tatſache von der
höchſten Bedeutung S

Den Vater ermordet. Am Mittwochnachmittag ſpielte
ſich auf dem Bahnhof Zoologiſcher Garten in Berlin ein
Aufſehen erregender Vorgang ab. Ein junger Mann
erwartete dort einen Urlauberzüg. Unter den ausſteigen
den Urlaubern befand ſich auch der Vizewachtmeiſter Franz

Grünberg. Der junge Mann ſprang auf ihn zu und
gah aus einem Revolver zwei Schüſſe a b, die
Grün berg töteten. Der junge Mann ließ ſich ruhig
feſtnehmen und gab an, ſeinen Vater getötet zu
haben. Er weigerte ſich aber, eine weitere Angabe über
ſeine Tat zu machen. Es ſtellte ſich heraus, daß der
Täter wirklich der Sohn des Ermordeten, der 22 Jahre
alte Student Karl Grinberg war.

Das Wilnaer Leihamt wird geſucht. Der Komman
deur der zweiten kaukaſiſchen Artillerdiviſion, Oberſtleut
nant Glotow, zurzeit Kaukaſusarmee, richtet an die „No
woje Wremja“ vom 4. Auguſt einen offenen Brieſ, in
dem er im Intereſſe ſeiner untergebenen Offiziere und
Söldaten erſucht, den Verbleib des aus Wilna wegge
ſchaften e e Nach dem offiziellen Ver
„eichnis der „geräumten ſtädtiſchen und ſtaatlichen Jn
itute ſoll ſich dieſes Leihamt in Tula befinden der

dortige Polizeimeiſter hat aber geantwortet, daß dies nicht
utreffe, er wiſſe auch nicht, wo es ſich befinde Die Soll
daten und Offiziere möchten gern ihre Pfänder einlöſen,
ſie ſtänden jetzt in der Feuerlinie, die genaue Adreſſe des

Truppenkeils könne daher aus Zenſurrückſichten nicht an
gegeben werden. s

Neueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier

Berliu, 24. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

uſtrengungen unſerer Gegner zum Scheitern ge
bracht worden. Die Angriffe der Engländer Lhteten ſich
wieder gegen den vorſpringenden Bogen zwiſchen Thieppa

n und Pozieres, ſowie gegen unſere Stellungen von Gnille
mont. Bei und beſonders ſüdlich von Maureyas wurden
ſtarke franzöſiſche Kräfte nach teilweiſe ernſtem Kampfe

zurückgeſchlagen.
Rechts der Maas nahm der Artilleriekampf nachmit
tags im Abſchnitt ThiaumontFleury, im Chapitre und
Bergwalde an Heftigkeit bedeutend zu. Mehrſache frau-
zöſiſche Angriffe ſüdlich des Werkes Thiaumont ſind zu
ſammengebrochen.

Ju den letzten Tagen wurde je ein Flug
Zeug im Euftkampf bei Bazentin und weſtlich von Peronne
Durch Abwehrfeuer in der Gegend von Richebourg und
La Baſſee abgeſchoſſen.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Abgeſehen von kleinen erfolgreichen Unternehmungen

gegen ruſſiſche Vortruppen, wobei Gefangene und Beute
eingebracht wurden, iſt nichts von Bedeutung zu berichten.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Auf en Höhen nordöſtlich des OſtrowoSees ſetzten
die Serben dem bulgariſchen Angriff noch Widerſtand
entgegen. Jhre Angriffe gegen den Dzemaat- Jery ſind
geſcheitert. Alle Berichte aus dem ſeindlichen Lager aber
rbäſch.frangzöſiſch-engliſche Erſolge ſowohl hier wie am
Wardar und Strumg ſind freie Erſindung.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
3

Der „Deſters“Fall wieder ein Neutralitäts
bruch.

„„Stockholm, 24. Aug. Wie Stockholms Dagblad aus
Zaparanda meldet, fand die Kaperung des deutſchen
Dam fers „D eſterro“ nicht nur in den ſchwediſchen Ho
heitszewäſſern, ſondern auch unter Mi h brauch der

r den ge eo ghem, der den Dampfer führte kehrte nach Hapanung zurück und berichtet dort: Die r
Meilen innerhalb der N eutralitätsgrenze,
als der Dampfer eine Meile vom Ufer entfernt

nach. Alaud geſührt, der Lotſe
pedoboot nach Abo; durch
Vorſall ein Akt dreiſteſten
ABootKriegführung. S

Der Kaiſer über die Heimkehr der
„Deutſchland“,

Berlin, 24. Aug. Der Kaiſer hat geſtern an die
Deutſche OzeanReederei in Bremen folgendes Tele
gramm geſandt. Mit herzlicher Freude empfange ich ſo
eben die Mitteilung von der glücklichen Heimkehr desHandels Unterſeebovtes Deutſchland Indem ich der
Reederei, den Erbauern des Bostes und den tapferen See
leuten unter Kapitän Königs Führung die wärmſten
Glückwünſche ausſpreche, behalte ich mir die Verleihung von
Ausſeichnungen für die großen Verdienſte vor, die ſie alledem Vaterlande geleiſtet haben.

n Torerſchwerende Umſtände iſt der
Neutralitätsbruchs der ruſſiſchen

Der ſchwediſche Lotſe

war, ſtatt. Das ruſſiſche UBoot war grün bemalt und
trug die Nummer vier. Es führte ſchwe diſche
lag ge, Der „Deſterro“ lag während der Kaperung
vor An ler. Das Fahrzeug wurde mit Priſenbe a ansſelbſt auf dem ſie
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